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Schmiedeberg, vom 7. Juli. — Se. Klnigl. 
Hobeit der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Majeſtäͤt des 
Königs) nebſt Hoͤchſtdero Frau Gemahlin und Familie, 
find aus Böhmen kommend, heute Abend um 9 Uhr 
hier durch nach dem Schloß Fiſchbach gereiſt. 


Stettin. Se. Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz hat dem 
Muſik⸗Direktor Dr. Löwe hieſebſt für ſeine muſlkaliſchen 
Leiſtungen eine goldene Medaille mit Hoͤchſtdeſſen Bruſt, 
bild und der Inſchrift: „Dem Muſik⸗Direktor Löwe“, 
zuftellen zu laſſen, auch bei Hoͤchſtſeiner letzten Anweſen⸗ 
beit in Stettin einer befohlenen Auffuͤhrung des von 
Herrn Lowe komponitten Oratoriums: „Die Sieben, 
Schlaͤſer“, beizuwohnen die Gnade gehabt. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt am Aten 
Mittags in Stettin eingetroffen und am 5ten früh 
Morgens mit dem Dampfboote nach Swinemünde ab, 
gegangen, von wo aus Hoͤchſtdieſetben ſich zum Ge 
brauche des Seebades nach Putbus begeben wollen. 


Deut ſch land. 


Dresden, vom 2. Juli. — Se. Maſeſtaͤt der 
Koͤnig von Preußen ſtattete auf der Durchreiſe nach 
Toͤplitz heute Mittag einen Beſuch bei Sr. Maſfeſtaͤt 
dem Koͤnige im Sommerhoflager zu Pillnitz ab und 

ſetzte fodann die Reiſe weiter fort. 


Speyer, vom 27. Juni. — Sicherm Vernehmen 
nach, find die beiden Ausgewichenen, Chriſtian Schar pff 
und Barth, welcher Erſterer ſich, wie wir unläugft ges 
meldet, in die Schweiz begeben hatte, in Bern, von 
wo aus fie aufruͤhreriſche Proclamationen nach Deutſch⸗ 
land verbreiten halfen, aufgegriffen und über die Grenze 


Poſtregal als Erbthronlehen zu uͤbertragen. 


gewieſen worden. — Der ehemalige Buͤraermeiſter don 
Steinwenden, Heberle, der mit etwa 20 Perſonen die⸗ 
ſer Gemeinde, wegen Aufpflanzung eines ſogenannten 
Freiheits- Baumes, nach Zweibruͤcken abgeführt worden 
war, iſt mit mehreren ſeiner Mitangeklagten gegen Cau⸗ 
tion aus ſeiner Haft entlaſſen worden. Saͤmmtliche 
Angeſchutoigte find vor das Corrections Gericht verwieſen. 
— Kürzlich. widerſetzte ſich eine Schwarzer Rotte der zu 
Leimersheim aufgeſtellten Zoll⸗Schutzwache. Es wurden 
Flintenſchuͤſſe gewechſelt, und einer der Schwaͤrzer ward 
durch eine Kugel getoͤdtet. 5 ; x 


Von der NiedersElbe, vom 23. Juni. — Der 
Plan der Herſtellung eines Norddeutſchen Handels und 
Zollverbandes iſt zwar keineswegs definitiv aufgegeben, 
jedoch iſt derſelbe, ſogleich bei dem erſten Verſuche, ihn 
auszuführen, auf Schwierigkeiten geſtoßen, deren Beſei⸗ 
tigung kaum von der Zeit zu erwarten, da vielmehr in 
dieſer, wie abzuſehen, Ercigniſſe ſtattfinden dürften, 
welche die gegenwärtigen Jntereſſen des bedeutendſten 
der dabei concurrirenden Staaten weſentlich verändern 
würden. Zu den gegenwärtigen Schwierigkeſten aber 
gehoͤren vornehmlich die Bedenken, welche die beiden 
Mecklenburgſchen Höfe auf die ihnen deshalb gemachten 
Vorſchlaͤge geäußert haben ſollen. — Dagegen vernimmt 
man, daß den Poft-Anftalten in dieſem Theile Deutſch⸗ 
lands eine weſentliche Verbeſſerung bevorſteht, indem 
verſchiedene Regierungen, namentlich auch die Herzoglich 
Braunſchweigſche, mit Thurn und Taxis in Unterhand⸗ 
lung getreten ſind, um dieſem Fuͤrſtlichen Haufe das 
Da ſich 
die Vervollkommnung von Anſtalten dieſer Art ganz be⸗ 
ſonders an deten größtmögliche Ausdehnung knuͤpft, fo 
wuͤnſcht das dabei betheiligte Publikum den beſten Ere 
folg dieſer Unter handlungen um fo mehr, als in den⸗ 
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jenigen Bundesſtaaten, wo Fuͤrſtlich Thurn und Taxiſche 


Poſten ſchon feit- längerer Zeit beſtehen, diefe Anſtalten 


* 


während der letzten 10 Jahre die auffallendſten Forte 


ſchritte gemacht haben. (Schw. M) 


R mf hand 
Moskau, vom 26. Mai. — Am 21ſten d. Mts., 


hat der hieſige Kuͤnſtler-Verein feine außetordentliche 


Jahresſitzung gehalten, welcher der Militair General 


Gouverneur, der Gouvernements-Adelsmarſchall, die Mit 
glieder und Vorſteher der Kuͤnſtlerklaſſe und mehrere 


andere Standesperſonen und Kunſtfreunde beiwohnten. 


Nachdem die Arbeiten der, Schüler gepruͤft worden 
waren und der Director den Jahresbericht verleſen hatte, 


uͤbernahm, auf den Antrag des Vereins, der Militair⸗ 
Generals Gouverneur, Fuͤrſt Golitzyn, den Titel eines 
Praͤſidenten deſſelben und vertheilte die Belohnungen, 
welche mehrern von den Schuͤlern zuerkannt worden 
waren. Unter dieſen beſinden ſich unter andern zwei 
Taubſtumme und ein Perſer Seid Mirſa-Mumenow, 


der die Kuͤnſtlerklaſſe fleißig beſucht und in Zeit von 


ſechs Monaten große Fortſchritte im Zeichnen gemacht 
hat; er will ſich noch ein Jahr in Rußland aufhalten 
um ſich in der Kunſt zu vervollkommnen und dann nach 
ſeinem Vaterlande zuruͤckkehren, wo er eine Lithographie 
anzulegen wuͤnſcht. 1 \ 4 


Odeſſa, vom 17. Juni. — Um junge Leute zu 
Lootſen, Capitainen und Schiffs⸗Zimmerleuten zu bilden, 


iſt auf Befehl des Kaiſers in Cherſon eine Schifffahrts⸗ 


Schule begruͤndet worden, die am 27. Auguſt d. J. 
eröffnet werden ſoll. Die Zahl der auf Koſten der Krone 
in derſelben zu bildenden Zoͤglinge iſt auf 24 feſtgeſetzt, 
die ansſchließlich in den Staͤdten der Gouvernements 
Neu-⸗Rußland und Beſſarabien ausgewählt werden ſollen. 
Die Zahl der Penſionairs iſt auf 40 beſtimmt; dieſe 
Letzteten zahlen jaͤhrlich 300 Rubel Penſion. Beide 
Klaſſen von Zoͤglingen duͤrfen nicht unter 14 und nicht 
über 17 Jahr alt ſeyn. 6 

Für den Ausbau des Gymnaſiums Richelieu iſt ein 
aus 6 Perſonen beſtehendes Comité unter dem Vorſitz 
des General-Majors Gotman ernannt worden, welches 
die bei dem Bau der Univerfiiät zu Kaſan beobachteten 


‚ Sruudfäge zu feiner” Richtſchnur nehmen fol. 


FF ran rei 


Paris, vom 28. Juni. — Dieſen Morgen war 
die Rede von der Moglichkeit eines Miniſterwechſels; 
Thiers ſoll an Humanns Stelle Finanzminiſter werden, 
und Guizot die Angelegenheiten des Innern überneh⸗ 
men. Nach naͤheren Erkundigungen hat man noch 
nichts Gewiſſes daruͤber erfahren koͤnnen. Jedenfalls 
ſcheint es wahrſcheinlich, daß vor der Zuſammenkunft 
der Kammer eine Veranderung vorgenommen werde. 
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Herr v. Chateaubriand iſt wirklich eine geraume Zeit 
bei ſich zu Rathe gegangen, ehe er ſich über die Vers 
fahrungsweiſe oͤffentlich entſchied, welche er in dem Falle 
annehmen wuͤrde, wenn er bei dem einen oder dem 
anderen Collegium als Kandidat zum Deputirten in 
Vorſchlag gebracht werden ſollte. Damals, als die 
Wähler von St. Malo nach Paris kamen und ihm 
ihre Stimmen anboten, gab er eine ziemlich auswei⸗ 
chende Antwort, ſo daß er ſich noch einige Zeit zum 
Bedenken ließ. Er wollte nicht, wie er ſeſbſt es ſagt, 
durch eine Angade ſeiner individuellen Meinung eine 
Spaltung unter der legitimiſtiſchen Partei herbeifuͤhren. 
Jetzt, wo die Wahlen beendigt find, glaubt er ſich end— 
lich erklaren zu koͤnnen. In def Gazette de France 
haben wir ein Schreiben des edlen Vicomte geleſen, 


welches der Art iſt, daß es in dem legitimiſtiſchen Lager 
Auſſehen erregen muß. 


Herr v. Chateaubriand ſtattet 
dieſem Journale ſeinen Dank dafuͤr ab, daß es ihn 
fuͤr die Wiedererwählungen bezeichnet habe, welche in 
Marſeille und Toulon wegen der viermaligen Erriens 
nung des Herrn Berrier ſtattfinden muͤſſen; zugleich er 
klaͤrt er aber auch, keine Kandidatur annehmen zu koͤn⸗ 
nen. Abermals iſt es die Eides Angelegenheit, jener für 
die Royaliſten ewige Stein des Anſtoßes, welche die 
Bedenklichkeiten des edlen Vicomte erregt. Er haͤuft 
alle Arten von Schmaͤhungen gegen die Juli⸗Regierung 
zuſammen, um zu beweiſen, daß er fie nicht anerkennen 
koͤnne. Folgende Stelle ſcheint uns fo bemerkenswerth 


zu ſeyn, daß wir es nicht unterlaſſen zu dürfen glaw _ | 
ben, fie wörtlich anzufuͤhren: „Ich bin alfo, weit davon 
entfernt, die Politik zu mißbilligen, welche die Roya⸗ 


liſten zu den Wahlen fuͤhrt. Ich glaube im Gegen 
theile, daß ſie wohl daran thun, in den Schranken zu 
erſcheinen und mit der Autorität ihres Charakters die 
allgemeinen Intereſſen Frankreichs zu vertheidigen. Allein 
an die neue Wenge durch die Freiheit gebunden, bin 
ich durch die Ehre an die alte gefeſſelt. Nach dem, 
was ich ſeit vier Jahren gethan habe, wuͤrde mich ein 
Eid unter alle Schwoͤrer von Profeſſion erniedrigen. 
Ich will nicht, daß man mich mir ſelbſt entgegenhalte, 


daß wan mich am Morgen mit meiner Rede am Abend 


ſchlage. Habe ich eirige Gewalt, fo beruht fie auf der 
Öffentlichen Achtung; ich glaube, dieſe Achtung verdient 
zu haben. Ich wuͤrde ſie verlieren, wenn ich mir ſelbſt 
fo groͤblich widerſpraͤche und mein Opfer nicht bis zum 
Ende erfuͤllte. Deshalb, weil ich der Legitimität und 
dem Unglück treu bleibe, habe ich das Recht, eben fo 


ſehr und mehr, als ein Republikaner, die Freiheit zu 


lieben. Ich werde meine beiden Altären nicht verlaſſen. 
Man denkt, ich koͤnnte beim Ausſprechen meines Eides 
dieſen durch eine energiſche Proteſtarion vernichten; — 
ich würde ſagen: Meine Herren, ich ſchwoͤre und ſch 
ſchwoͤre nicht! Ich verſtebe dies nicht ganz. Endlich 
aber, wenn ich den Eid toͤdtete, wurde der Eid arch 
mich toͤdten. In dieſem gegenfeitigen Aufeinanderftoßen 
wurden wir beide auf dem Schlachtſelde bleiben. Nun 


— 2599 | | 
ſetzte ſogleich ſeine Reiſe nach London fort. Lord Grans 


aber wäre das Spiel nicht gleich! ich wage mir zu 
ſchmeicheln, daß mein Leben von gloͤßerem Werthe iſt, 
als das eines fo entehrten Gegners.“ — Man woͤchte 
ſagen, daß Herr v. Chateaubriand ſich ſelbſt damit 
beauftragt hat, die Kritik der andern Legitimiſſen zu 
machen, welche die Spalten aller Provinzialblätte® mit 
der Erklärung anfüllen, daß ſie, wenn fie ſchon der Ne 
Rerung den Eid leiſten, frei zu bleiben und fie nicht 
anzuerkennen Willens finds; Sehr intereſſant wird es 
letzt ſeyn, zu erfahren, wie ſich Herr Fitz James beneh⸗ 
men wird, welcher ſich genau in der naͤmlichen Lage bes 
finder, wie Herr v. Chateaubriand. Denn auch er war 

alt von Frankreich und zog es vor, eher feine Dir 
miſſton zu geben, als Ludwig Philipp den Eid zu lei 
ſten. Das legitimiftifche Comité wird vergebens zu 
bindern ſuchen, daß die durch die Eides Angelegenheit 
veranlaßte Spaltung bald entſchiedener wird, als je, bes 
ſonders wenn Herr Fitz⸗James nicht das Beiſpiel, wel; 
ches ihm gegeben worden iſt, benuͤtzt und dee Deputirs 
tenkammer den Eid leiſtet. Was auch immer die Häup, 
ter der Partei vermoͤgen, ſie werden es nicht verhindern 
können, daß Herr v. Chateaubriand durch die mit ſei⸗ 
nem großen Namen ve bundene Zauberkraft eine große 
Anzahl Legitimiſten nach ſich ziehe, die, wie er, glauben 
werden, daß einen Eid leiſten, um ihn nicht zu halten, 
nichts anders if, als ein hinter ſophiſtiſche Argumente 
verſteckter Meineid. 

Es iſt nun die Rede, den Herzog Decazes, und nicht 
den Herzog von Baſſano zum Statthalter von Algier 
zu ernennen. General Danremont ſoll den Oberbefehl 
aber die Afrikaniſchen Truppen erhalten. Man weiß 
aus guter Quelle, daß Herr v. Decazes viele Luſt zu 
der Stelle hat. Die Miniſter, welche feine Freunde 
find, tadeln ihn aber deshalb, waͤbrend die Andern, 


welche in ibm einen Nebenbuhler befuͤrchten, ihm recht 


gerne zu jener Stelle behülflich ſeyn mögen, 

Dem Courrier zufolge, ſcheint das einzige Hinders 
niß, welches noch die Koͤnigl. Unterſchrift zu der Ver⸗ 
ordnung über. definitive Organiſation der Regentſchaft 
von Algier verzögert, in der auf das Beſtimmteſte aus, 
zeſprochenen Abſicht des Kriegsminiſters, den Beſtand 
der Expeditions Armee von Afrika noch vermehren zu 
wollen, zu beruhen. Die Mitglieder des Kabinets find 
bieruͤber naͤmlich, wie es heißt, verſchiedener Meinung. 
Während Einige, trotz der Verbeißungen der einfluß— 
teichſten Häupter der Arabiſchen Voͤlkerſchaften, es für 
nothwendig halten, für einige Zeit noch den feindlichen 
Plänen der noch ununterworfenen Stämme eine achtung 
gebietende Macht entgegenzuſtellen, erblicken die Andern 
in dieſer Maßregel nur eine das Budget belaſtende 
Ausgabe, die jedenfalls vorab der Genehmigung der 
Kammern bedürfe. Daß ſolches Zögern den Intereſſen 
der Colonie nicht fromme, leuchtet von ſelbſt ein. ; 

Der englische Botſchafter hat geitern Depeſchen von 
Konſtantinopel erhalten, welche von der boͤchſten Wich; 
kizkeit ſeyn ſollen. Der Kurier, welcher fie uͤder brachte 
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ville verfügte ſich, nachdem er die Depeſchen eingeſehen, 
zu Herrn von Rienp, mit welchem er eine anderthalb⸗ 
ſtuͤndige Eonferenz hatte. Man behauptet, daß mehrere 


Noten zwiſchen dem Divan und Mehemet Ali gewech⸗ 


ſelt worden wären, und daß die Sprache des Sultans 
immer mehr und mehr drohend wuͤrde. Das Ruſſiſche 
Cabinet haͤtte dem Verlangen einer neuen Intervention 
in der Türkei entſprochen und zugleich eine bedeutende 


Truppenabtheilung nach den Fuͤrſtenthuͤmern abgehen 


aſſen. 5 

Der Temps will wiſſen, daß die Regierung, um ſich 
einigermaßen für die geſcheiterten Fortificationspläne zu 
entſchaͤdigen, damit umgehe, befeſtigte Kaſernen in die 
Nähe des Palais⸗Royal und der Tuilerieen zu verlegen. 
Namentlich ſoll das fruͤhere Local des Handels Tribu⸗ 
nals hierzu auserſehen ſeyn, welches, im Centrum der 
winklichten Straßen in der Umgegend des Kloſters 
St. Mery belegen, fuͤr etwanige kuͤnftige Unruhen von 
trefflichem Nutzen ſeyn wuͤrde. Auch auf das Local der 
Korn⸗Magazine ſoll man den Blick geworfen haben, das 


die unruhige Vorſtadt St. Antoine behertſcht. 8 


In einigen Zirkeln, welche ſich für gut unterrichtet 
halten, behauptet man, daß das Reſultat der Miſſion 
des Herrn v. Latour Maubourg mit einer gewiſſen Un⸗ 
geduld hier erwartet wird. Es handelt ſich, heißt es, 


1) von der Anerkennung der Königin Iſabella durch 


den Hof von Neapel; 2) von dem Beitritte dieſes 
Hofes zum Vertrage der Quadrupel- Allianz; 3) von 
der Doppelhelrath, von welcher die Journale ſchon ger 
ſprochen haben; 4) und endlich von der Annahme con⸗ 
ſtitutioneller Formen für die Neapolitaniſche Nation, 
nach dem Syſteme, welches die Engländer vor einigen 
Jahren unter der Verwaltung des Lord Bentinck in 
Sicilien eingeführt hatten. 4 er 

Die juͤngſten Nachrichten aus Madrid theilen mit, 
daß der Infant Don Francisco de Paula nach der 
Ehre ſttebt, zu der Parification der nördlichen P:ovins . 
zen perſoͤnlich und zwar als Oberbefehlshaber des Dpes. 
rationsheeres beizutragen. Man bezweifelt aber ſehr, 


ob die Ernennung eines Prinzen von Gebluͤt, welcher 


nicht das geringſte militairiſche Talent hat, die gute 


Wirkung, welche man ſich davon zu verſprechen ſcheint, 


hervorbringen wird. Die naͤmlichen Briefe berichten, 
daß die Anerkennung der Cortesbons jetzt gewiß iſt, 
und daß die einzige Schwierigkeit nur noch darin ber 
ſteht, die Intereſſen, welche gezahlt werden ſollen, fuͤr 
die verfallenen Coupons zu beſtimmen. g 

Man ſagt, das Journal de Paris, welches der Re⸗ 
gierung jahrlich 300,000 Franken koſtet, wuͤrde bald 
zu erſcheinen aufboren und durch den Moniteur erſetzt 
werden, welcher dann waheſcheinlich hinſichtlich des In⸗ 


halts eine andere Geſtalt erhalten wuͤrde. 


Herr v. Weiler iſt aus Deutſchland in Poris einge- 
troffen, um ſich, im Auftrage 


— 


0) 


des Fuͤrſten von Thurn 


j 


und Taxis? mit der Franzöfiihen Regierung über die 
Circulation der Journale zu vereinbaren. 

Die Renten, welche nach der geſtrigen Boͤrſe flau 
waren, zeigen heute mehr Leben. : 


Die Parifer Blätter vom 30. Juni find durch- 
aus leer an politiſchen Neuigkeiten. Der Koͤnig der 
Belgier wurde am Abend dieſes Tages in Neuilly er⸗ 
wartet, um nach einem zwei⸗ oder dreitägigen Aufent⸗ 
halte ſeine Gemahlin nach Bruͤſſel zurückzuführen. 
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Der Franzoͤſiche Konſul in Barcelona drückt ſich in 
ſeinem letzten Berichte folgendermaßen uͤber die Folgen 
des Prohibſtiv Syſtems ans, das Spanien im Jahre 
1826 eingefuhrt, ſeitbem entwickelt und mit großer 
Strenge verfolge hat: „Die Einfuhr fremder Produkte 
nimmt ſeit der Einführung dieſes Syſtems täglich in 
allen Spaniſchen Häfen ab. Das Verbot aller Baum, 
wollenzeuge, der gewoͤhnlichen Tuͤcher, und mehrerer 
Arten von Seidenzeugen, hat den einheimiſchen und 
namentlich den Kataloniſchen Fabriken das Monopol des 
Spaniſchen Marktes gegeben. Die Kataloniſche In; 
duſtrie hat ſich daher von Barcelona aus ſchnell über 
die ganze Provinz ausgebreitet; Manreſa, Sallent, 
Tarraſin und die Gegend von Girona beſitzen jetzt große 
Etabliſſements an Spinnereien, Webereien und Farbe, 
reien, die jedoch noch nicht alle Beſtellungen befriedigen 
koͤnnen. Andere Fabriken aller Ait werden in den Ge 
birgen errichtet, beſonders wo das Waſſer die Anwen⸗ 
dung großer mechaniſcher Agentien erlaubt, und die 
Kapitalien bieten ſich im Ueberfluß zu allen dieſen Un⸗ 
ternehmungen an. Die Regietung hat ein ausgebreite⸗ 
tes Syſtem neuer Straßen entwo fen, um durch ſie die 
Entwickelung des Landbaues und der Fabeiken, welche 
fie durch den Tarif von 1826 bervorrufen wollte, zu 
unterſtuͤtzen. Der Hauptiweck dieſer neuen Straßen iſt, 
die Provinzen Granada und Malaga mit den Provinzen 
im Centrum, und die öſtlichen Provinzen mit den weit: 
lichen zu verbinden. Die große Straße, genannt de la 
Cabrillas, die von Barcelona über Tortoſa durch Suͤd⸗ 
Arragonien und Neu-Caſtilien führen ſoll, iſt ihrer 
Vollendung nahe, und wird mit der Solidität gebaut, 
welche alle Öffentliche Arbeiten in Spanien auszeichnet; 
ſie wird durch eine Actien-Geſellſchaft gebaut, deren 
Intereſſen durch einen Theil des Ertrags der Poſten 
garantirt ſind. Ein Handelshaus in Barcelona, das 
ſchon zwei große Baumwollen- Spinnereien beſitzt, hat 
eine Gießerei für Dampfmaſchinen gegründet, liefert 
ſeit einem Jahre Maſchinen, und wird eine Prämie 
60,000 Piaſter erhalten, ſobald es die Bedingungen 
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von 
vollends erfuͤllt hat, welche die Regierung dabei gemacht 
hatte. Der Mangel an Steinkohlen war bisher ein 


Hinderniß fuͤr die Entwickelung der Induſtrie; aber die 
Regierung hat angefangen, den Fabrikanten die Erlaub⸗ 


niß zu ertheilen, die ihnen noͤthigen Kohl 

Zoll einzufuͤhren. Uebrigens iſt die a 5 Fan 
niſchen Produkte weit entfernt, der Zunahme der Quan⸗ 
tiräten zu entſprechen, und die Urſache dieſer Zunahme 
das Prohibitiv, System, iſt an ſich ein Hinlängeiches 
Hinderniß aller Vervollkommnung der Fabrikate; meh 
rere Fabriken haben z. B. die Erlaubniß verlangt, 
Baumwollen⸗Garne unter No. 80 einzuführen, aber ums 
ſonſt. Die Spaniſchen Produkte find nicht nur mittels 
mäßig, ſondern auch ſehr theuer, was die unvermeids 
liche Folge des Douanen⸗Syſtems iſt, das zu gleicher 
Zeit die Fabriken und den Ackerbau beguͤnſtigen will. 
Daher find die Fabrikſtaͤdte der Kuͤſte genoͤthigt, ihre 
Lebensmittel mit großen Koſten im Innern zu ſuchen 
indem im Jahre 1826 alle Einfuhr von Korn, Reis, 
Mehl und Gemuͤſe durchaus verboten wurde, um den 
Produkten von Caſtilien einen Abſatz zu verſchaffen; 
eben fo iſt die Vieh Einfuhr faſt gänzlich abgeſchnitten, 
daher der Arbeitslohn ſeit 6 Jahren um wenigſtens 
20 pCt. geſtiegen iſt. Man hat ebenſo die Einfuhr 
der Jumel⸗Baumwolle aus Aegypten verboten, und alle 


andern fremden Baumwollen mit 33 pCt. Zoll belegt, 


um den Bau der Spaniſchen Baumwolle von Montril 
zu befördern, was natuͤrlich den Preis der Kotonnaden 
ebenſo erhoͤht hat, und es den Fabriken in Katalonien 
um ſo ſchwerer macht, gegen die Contrebande zu concurs 
eiren. Die Fabeikſtaͤdte ſind daher genöthigt, den acker⸗ 
bauenden Provinzen einen Theil der Vortheile abzutte⸗ 
ten, den fie durch ihr Monopol erhalten, und der Käufer 
bezahlt am Ende alle dieſe Monopole durch den hohen 
Preis der Waaren, die er verkauft, daher hat das 
Prohibitiv-Syſtem bei der Maſſe der Nation großes 
Murren erregt, allein das Gouvernement verfolgt den 


eingeſchlagenen Weg mit vieler Beharrlichkeit, und die 


täglich zunehmende Ausdehnung der Fabriken macht es 
immer ſchwieriger, von dem eingeführten Syſtem abzu⸗ 
weichen. Die Fabrikanten rufen aus England und Frank 
reich eine Menge Maſchinenbauer, Aufſeher von Spin 
nereien, Faͤrber u. ſ. w. nach Spanien, und in kurzer 
Zeit werden alle Fabriken, deren das Land bedarf, einge 
fuhrt ſeyn, obgleich ihre Vervollkommnung noch betracht, 
liche Zeit und Opfer erfordern wird.“ 


England. 


Parlaments: Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 27. Juni. Der Marquis v. Clanricarde 
trug darauf an, daß das Haus ſich in einen Ausſchuß 
uͤber die Bill zur Verbeſſerung der jetzigen Theater⸗ 
Geſetze verwandeln ſollte. Dieſem Antrage widerſetzte 
ſich Lord Segrave, der unter Anderem ſehr uͤber den 
Verfall des Drama's klagte und die Behauptung aus⸗ 
ſprach, daß Herr Sheridan Knowles noch der einzige 
echt dramatiſche Dichter in England ſey; er meinte, der 
Geſchmack würde ſich noch mehr verſchlechtern, wenn 
die Erlaubniß zur Errichtung von Theatern fo ſehr aus, 


* 


geduhnt wurde, wie es durch die Bill beabſichtigt werde. 
Als er zee Abſtimmung kam, wurde dann auch die Bill 
mit 22 gegen 8 Stimmen verworfen. 
Unterhaus. Sitzung vom 27. Juni. Das Haus 
beſchaftigte ſich „ute wieder mit der Armen Bill, indem 


die darin vorgenon nenen Amendements auf den Antrag 


des Lord Althorp der zweiten Leſung unterworfen wur 
den; die Debatten deruͤber ſollen morgen noch weiter 
fortgeſetzt werden. Gegen Ende der Sitzung erhob ſich 
noch Herr O' Dwyer und ſprach die Hoffnung aus, daß, 
obgleich ſchon 2 Uhr voruͤder ſey, das Haus nichts da 
gegen einwenden wuͤrde, wenn er noch einen Antrag 
ſtelle. Der Gegenſtand ſey von großer Wichtigkeit und 
ſtehe mit der Ehre und dem Charakter dieſes Landes in 
inniger Verbindung. „Mein Antrag““ fagte der Red 
ner, „geht auf dir Vorlegung von Dokumenten über 
das Verfahren des Spaniſchen Generals Moreno, der 
bekanntlich den tapferen General Torrijos und mehrere 
“feiner Gefährten nach Malaga einlud und dort das 
Werkzeug ihres Unterganges und, was unſer Land un⸗ 
mittelbarer betrifft, des Todes von Herrn Boyd / einem 
Engländer, wurde. Moreno befindet ſich jetzt in Groß⸗ 
Britannien, er iſt vor Kurzem an unferer Kuͤſte gelan⸗ 
det, und ich glaube, daß die Wuͤrde des Landes ſelbſt 
und die künftige Sicherheit Brittiſcher Unterthanen es 
verlangen, daß unverzuglich Schritte gethan werden, 
um fur dieſe Beſchimpfung Genugthuung du erhalten. 
Die Zeitungen der letzten Tage haben das Publikum 


mit allen Einzelheiten dieſes Falles bekannt gemacht, es 


iſt daher unnd thig, in dieſelben einzugehen. Es iſt ber 
kannt, daß zur Zeit dieſer Verhandlung die Brittiſchen 
Behörden in Malaga heftig, obgleich erfolglos, gegen 


die Ermordung des Herrn Boyd proteſtirten, und es 


kann bewieſen werden, daß Torrijos und feine Gefaͤhr⸗ 
ten von Moreno nicht nur eingeladen, ſondern 
dringend gebeten wurden, nach Malaga zu kommen. 
Ich weiß, daß die Regierung in dieſem Augenblick 
Dokumente erhalten kann, welche völlig die Art der 
überfandten Einladung zeigen werden. Es iſt ein Brief 
vorhanden, der, wie ich weiß, folgende Worte enthält: 
„Wir brennen vor Verlangen, uns Ihrer couſtitution⸗ 
nellen Sache anzuſchließen.“ Dieſer Brief iſt von Mos 
reno und behauptet, die Geſinnungen der Bewohner 
Malagas, ſie wie ſeine eigenen auszuſprechen, und iſt 
jetzt im Beſitz einer Perſon, die mit der Regierung in 
Verbindung ſteht. Es iſt Sache des edlen Lords (Pal⸗ 
merſton), eine Unterſuchung uͤber dieſen Gegenſtand zu 
veranlaſſen, und die Regierung iſt verpflichtet, darauf 
zu ſehen, daß die Ehre des Landes behauptet wird, und 
wenn es möglich. iſt, den Mörder eines ihrer Untertha⸗ 
nen der Gerechtigkeit zu uͤberliefern “ Schließlich trug 
der Redner auf eine Adreſſe an Se. Majeſtaͤt den König 
an, worin derſelbe erſucht werden ſollte um die Mit⸗ 
theilung der Namen aller Begleiter des Don Carlos, 


und um eine Abſchrift der ſaͤmmtlichen Korreſpondenz 


zwiſchen dem auswärtigen Departement und den Spas 
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niſchen Behö'den, in Bezug auf die Gefangennehmung 
und Hinrichtung eines Engliſchen Unterthans. Lord 
Palmerſton erwiederte hieranf, daß er gegen den Antrag 
des vorigen Jedners nichts einzuwenden habe. (Hoͤrt !“ 
hoͤrt!), doch volle er ihm eine Aenderung in dem letzten 
Theile deſſelben in ſofern vorſchlagen, daß er lieber auf 


die Vorlegung der Koͤrreſpondenz unſerer Regierung mit 


unſerem Geſardten in Madrid, fo wie mit den Behoͤr⸗ 
den in Malag über die Verhaftung und Hinrichtung 
des Herrn Boyd antrage. Dieſe Briefe wurden für 
ſich ſelbſt ſprechen. „In einem Punkte“, ſagte der 
Redner, „iſt ſedoch der ehtenwerthe Herr im Jerthum 
und falich unterrichtet, darin naͤmlich, daß ich oder die 
Regierung im Beſitz eines ſolchen Briefes ſey, wie er 
anfuͤhrt, oder auch nur einen Brief der Art geleſen 
hätte. Die Umfiände des Eintritts des General Torris - 
jos in Spanien ſind bekannt. Im Jahre 1831 verließ 
der General Torrijos, begleitet von mehreren feiner 
Landsleute, usſer Land, in der Abſicht, in Spanien 
zu landen, um ihre beſonderen politiſchen Zwecke zu be⸗ 
fördern, Sie begaben ſich zuerſt nach Gibraltar, und 
da ihre Ankunft, ſo wie der Zweck derſelben, der Spa— 
niſchen Regierung bekannt geworden war, ſo machte 
dieſelbe bei der unſrigen eine Vorſtellung, worin fie das 
gegen proteſürte, daß einer Engliſchen Garniſon ges 
ſtattet ſey, Leute aufzunehmen, die einem Lande 
mit einem feindlichen Angriffe drohten, das in 
Freundſchaft und Buͤndniß mit uns ſtehe. Unſere 
Regierung fühlte, daß die Garniſon Hierzu nicht 
berechtigt ſey, und der Gouverneur von Gibraltar, 
mit Vollmacht verſehen, ergriff Maßregeln zur Auffin⸗ 
dung der genannten Perſonen, um ‘fie zu verhindern, 
von dieſem Orte aus einen Einfall in Spanien zu 
machen. Ungluͤcklicherweiſe war ſeine Nachforſchung er— 
ſolglos. Ich ſage ungluͤcklicherweiſe, denn hätte man fie 
aufgefunden, fo wären fie auf ein Brittiſches Schiff ges 
bracht worden, und das Loos, welches fie fpäter traf, 
würde abgewendet worden ſeyn. Torrijos und fein Ger 
folge gingen von Gribraltar nach Malaga, und zwar in 


Folge einer Einladung mehrerer dortigen Einwohner 


hört, Höre!) und der Andeutung, daß man fie daſelbſt 
herzlich empfangen wuͤrde. In dem Augenblicke ihrer 


Ankunft zu Malaga wurden ſie verhaftet, und Moreno 


meldete dies Ereigniß nach Madrid. Nach fuͤnf Tagen 
kam ein Befehl der Spaniſchen Regierung, Alle zu ers 
ſchießen. Die Brittiſchen Behörden reclamirten Herrn 
Boyd, als einen Brittiſchen Unterthan. Hierauf wurde 
jedoch gar keine Ruͤckſicht genommen, die Hinrichtung 
fand ſtatt, und ich glaube, daß ſie, inſofern ſie die 
Spanier betraf, vollig mit deu Spaniſchen Geſetzen in 
Uebereinſtimmung war. Was Heren Boyd betrifft, fo 
fuͤrchte ich, daß, obſchon man fein Schickſal zu beklagen 
hat, fein Tod nach dem Voͤlkerrechte geſetzmaͤßig ſey. 
Herr Boyd wurde, mit den Waffen in der Hand, ges 
gen Spanien kampfend, betroffen, in Verbindung mit 
Perfonen, die von der Regierung deſſelben, als Ver, 


rather betrachtet wurden. Die Vorſtellunzen des Hrn. 
Mark zu Malaga und des Herrn Addingten zu Madrid 
an die Spaniſche Regierung waren ſehr nachbruͤcklich, 
aber Herr Boyd hatte aufgehört zu leben, ehe unſere 
Regierung Nachricht von dieſer Sache hielt. Alles, 
was man thun konnte, war, gangen das von Spanien 


befolgte Verfahren zu proteſtiren, und dies iſt geſchehen. 


Die Art dieſer Vorſtellungen wird man aſehen, wenn 
die Papiere dem Hauſe werden vorgeligt ſeyn. Ich 
hoffe, der ehrenwerthe und gelehrte Herr wird nach dem, 
was ich geſagt, ſeinen, Antrag dahin anden, daß er die 
eben angefaͤhrten Dokumente mit eitſchließt. Herr 
O' Dwyer ſagte, er habe nichts gegen den Vorſchlag 
des edlen Lords, aber er wuͤnſche zu wiſſen, ob man 
ſeit Moreno’s Ankunft ſchon die richterlichen Beamten 
der Krone zu Rathe gezogen, ob und au welche Weiſe 
dieſer Mann zur Beſtrafung zu ziehen ſey. Lord Pal⸗ 
merſton erwiederte, daß er, zur Befriedigung der ‚öffent: 
lichen Theilnahme an dieſem Gegenſtande, dieſe Frage 
geſtellt habe, doch ſey er über die Art der Antwort 
nicht in Zweifel. Herr C. Rippon erklärte ſich bereit, 
den oben erwaͤhnten Brief Moreno's an Torrijos dem 
edlen Lord zu uͤberliefern. Herr O'Connell meinte, das 
Voͤlkerrecht geſtatte nicht, daß ein Mann, der in Eng, 
lands Gewalt ſey, und der einen Brittiſchen Unter 
thanen durch Verſprechungen angelockt und dann ermors 
det habe, ungeſtraft entwiſche. Es leide ktinen Zweifel, 
daß man die Unterthanen eines Landes fir die Ermor⸗ 
dung der Unterthanen eines anderen Landes beſttafen 
koͤnne, und er ſey uͤberzeugt, daß jeder gute Menſch ſich 
freuen werde, einen Mörder dieſer Art der Gerechtig⸗ 
keit überliefert zu ſehen. (Hoͤrt, Hört!) Lord Palmer⸗ 
ſton ſagte hierauf, die Frage ſey: „War Herr Boyd 
in einer ſalchen Lage, daß er durch das Voͤlkerrecht bes 
ſchuͤtzt werden konnte? War ein Unternehmen gegen 
Spanien, daß ſchon fruͤher begonnen, aber durch die 
Handlung der anderen beſchleunigt wurde, nicht geeignet, 
Herrn Boyd außer dem Voͤlkerrecht zu ſtellen?““ „Er 
koͤnne nicht glauben, daß das Völkerrecht dazu vorhan⸗ 
den fey, um Leuten, wie, Herrn Boyd, Schutz zu vers 
leihen. Herr O'Connell glaubt, daß, wenn ein Agent 
einer fremden Regierung einen Brittiſchen Unterthanen 
durch Verſprechungen in den Bereich ſeiner Macht zu 
ziehen ſuche und ihn dann tödte, fo muͤſſe ein Geſetz 
vorhanden ſeyn, welches einer Handlung dieſer Art an, 
gemeſſen ſey; waͤre dies der Fall, fo muͤſſe dies Unge— 
heuer, da es in Englands Gewalt ſey, zur gerichtlichen 
Unterſuchung gezogen werden. Die Sprache ſey nicht 
ſtark genug, um die Gefuͤhle des Abſcheus auszudrücken, 
die Jedermann bei einer ſo abſcheulichen Treuloſigkeit 
empfinden muͤſſe. Er muͤſſe wiederholen, daß er glaube, 
dies wäre ein Fall, worauf das Völkerrecht anzuwenden 
fey, und er hoffe daher, der edle Lord werde Maßregeln 
ergreifen, um von den richterlichen Rathgebern der 
Krone ihre Anſicht daruͤber zu vernehmen. Lord Pal 
merſton erwiederte, daß er dies bereits gethan habe, 
und der Anteag wurle hierauf angenommen. 


* 


„Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 29. Juni. — Gegen die 
Mitte des Juli fol in Amſterdam die Acten⸗Oubſerip⸗ 
tion Behufs der Anlegung der Eiſenbenen von dort 
nach Coͤln eroͤffnet werden. Bisher ind von Seiten 
des Miniſteriums einige Schwieric eiten dagegen erho ⸗ 
ben worden, weshalb ſich die Mitglieder der zu jenen 
Zweck zuſammengetretenen Geſerſchaft direkt an den Kö 
nig gewandt haben. : 

ie i 

Rom, vom 21. Juni. — Der Ausgang des Kampfes 
in Portugal und das ruͤckſichtsloſe Eingreifen Don Das 
dro's in das Kircheneigentbum haben hier einen trüben 
Eindruck gemacht. — Man ſpricht wieder davon, daß 
der heil. Vater eine Wallfahrt nach dem heiligen Haufe 
in Loreto zu machen geſonnen ſey. Ftuͤher fügte man 
bei, daß der Papſt von Loreto aus eine Reiſe nach 
ſeinem Geburtsorte Belluno machen werde, um daſelbſt 
eine Zuſammenkunft mit einer hohen Perſon zu halten. 

Fruͤher wurde ſchon erwahnt, daß das Vertrauen 
zwiſchen Regierung und Volk ſich täglich mehr befeitige, 
Als neuer Beweis kann dienen, daß die erhöhte Kup 
pelbeleuchtung und das Feuerwerk, la girandola, von 
der Engeleburg dem Publikum zu dem Feſte von St. 
Peter und Paul wieder zur Schau wird gegeben ers 
den. In den Jahren der Unruhe vermied die Regie, 
rung jedes Zuſammenſtroͤmen der Menge, und ſo wur⸗ 
den dieſe impofanten Schauſpiele zum Verdruße der Roͤ⸗ 
mer eingeſtellt. Dieſer Verdruß bezog ſich aber weniger 
darauf, daß die Verherrlichung jener Schutzheiligen dar, 
unter litt, als daß die Fremden ausblieben, und mit 
ihnen ihr Geld. Es iſt zu vermuthen, daß in Zukunft 
dieſe Schauſpiele wiederum jährlich zweimal ſtatt haben 
werden, naͤmlich zu Oſtern und zu dem Feſte der eben 
genannten Heiligen. 

Endlich ſcheint doch eine Diskontobank, von welcher 
ſchon fo viel geſchrieben und geſsrochen wurde, einge, 
richtet zu werden. Der Preußiſche Konſul, Herr Br 
lentini, ſteht mit einigen Haͤuſern in Paris an der 
Spitze. TTT 2 


Mailand, vom 24. Juni. — Diefe Woche gerierh 
das Dampfſchiff, welches von Defenzano nach Riva fährt 
und uͤber 50 Reiſende aufgenommen hatte, in Brand. 
Alles mußte über Bord ſpringen. Da jeddch das 
Schiff ganz nahe am Ufer war, lo wurden ſaͤmmtliche 
Reiſende gluͤcklich gerettet. 


t. 

Kenſtantinopel, vom 17. Juni. (Privatmitth.) 
Im Laufe voriger Woche iſt die Engliſche Corvette 
„Scout“ beſehligt von einem Sohne des Engliſchen 
Premier Mintſters Lord Grey mit Depeſchen fur den 
hieſigen Geſandten in den Bosphorus eingelaufen. Es 
bieß, dieſe enthalten die Meldung vom Anzuge der 
Euglichen Flette. Nun baten wir aber Bricſe gus 


“ 


Smyrna erhalten, die bereits deren Ankunft bei Vurla 
anzeigen; ſie beſteht aus 6 Linienſchiffen, 4 Fregatten 
und vielen Briggs und Corvetten. Ueber den Zweck 


dieſer Flotte, welcher die Franzoͤſiſche unverweilt folgen 


ſolle, iſt aber noch nichts Verlaͤßlicheres zu hören. Es 
ſcheint allerdings immer noch eine Demonſtzation gegen 
Rußland zu ſeyn und die von der Engliſchen Geſandt, 
[waft abſichtlich ausgeſtreute Sage, der Zweck beider 
Flotten ſey nichts anderes als ein Hebungs: Mandoer, 
iſt ſicher ebenſoweit von der Wahrheit entfernt, als die 
gegentheilige Behauptung, nach welcher das Schwarze 
deer der Beſtimmungsort derſelben wäre. — Mit die 
ſen Berichten aus Smyrna wird uns ferner gemeldet, 
daß die Unterhandlungen zwiſchen dem Befehlshaber 
und der Bevoͤlkerung der Juſel Samos ſich ganzlich 
zerſchlagen haben und nun jede Hoffnung einer friedli⸗ 
chen Unterwerfung derſelben verſchwunden iſt, weshalb 
ſchon Anſtalten zur Anwendung von Gewalt getroffen 
wurden. Zugleich erhalten wie noch einige Details uͤber 
die am Zten d. im Fraͤnkiſchen Quartiere in Smyrna 
ausgebrochene Feuersbrunſt. Sechzig der ſchoͤnſten in 


Europäiſchem Geſchmacke aufgeführte Gebäude und viele 


Kaufladen und Magazine wurden ein Raub der Flam, 
men, die Waaren-Vorräche aber größtentheils gerettet. 
Berichte aus Trapezunt ſprechen von einem zwiſchen 
England und dem Schah von Perſien abgeſchloſſenen 
Waffenſtillſtand, der ganz auf denſelben Grundlagen 


wie der Ruſſiſch-Perſiſche beruhen ſolle. — Dem Ver, 


nehmen nach beabſichtigt der Sultan demnächſt eine 
Reife durch feine Europaͤiſchen Provinzen zu unterneh⸗ 
men, die ihn längere Zeit von der Hauptſtadt entfernt 
halten wird, weshalb er entſchloſſen ſeyn ſolle, ein Re⸗ 
gentfchafts, Coufeil zu ernennen und- an deſſen Spitze 
ſeinen Schwiegerſohn Halil Paſcha zu ſtellen. — Wegen 
der Occupation Algier's durch die Franzoſen, ſollen dem⸗ 
nächſt wieder Unterhandlungen Behufs der wiederholten 
Reclamation dieſer Provinz des Tuͤrkiſchen Reiches ans 
geknüpft werden, zu welchem Zwecke eine eigene Bot; 
ſchaft nach London und Paris abgeſandt werden ſolle. 
Der Antrieb zu dieſen neuen Reclamattonen ſoll nach 
Einigen von Rußland nach Andern von Frankreich ſelbſt 
ausgegangen feyn, indem man noch beifuͤgt, daß das 
Franzoͤſiſche Gouvernement nur einer ſchicklichen Gelegen 
beit warte um dieſe koſtſpielige Aequiſition wieder auſ⸗ 
zugeben. — Zographo, dee Koͤnigl. Griechiſche Geſandte, 
hatte, obgleich der That nach ſchon anerkannt, bis heute 
noch keine Audienz beim Sultan, wodurch auch den 
formellen Anforderungen eutſprochen wäre, — Die bei, 
den Hospodare der Fur ſtenthuͤmer ſchicken ſich zur Ab, 
reiſe an. f d 
Nach Briefen aus Konſtantinopel zufolge, die in 
Odeſſa angelangt, ſoll die Tuͤrkiſche Miliz aus 300,000 
Mann beſtehen; die regulairen Truppen ſchaͤtzt man 
auf 100,000 Mann; man glaubte, daß ſich das Tuͤr— 
kiſche Geſchwader in dieſem Jahre weder nach Tripo⸗ 
les uech nach Tunis begeben würde. 


getroffen. 


Belgrad, vom 20. Juni. — Briefe aus Bitog lia 
vom 13ten d. melden, daß daſelbſt ein Tuͤrkiſches regu⸗ 
laires Armee, Corps von 8000 Mann ſtark bereits vers 


ſammelt ſey und daß noch einige Tauſend Mann naͤch— 


ſtens von Konſtantinopel erwartet werden. Ueber ihre 
Beſtimmung ve lautet noch nichts mit Beſtimmtheit, 
indeſſen wollen Viele behaupten, daß ihr Zweck nur 
vorläufig der ſey, die Organiſation des neuen Militair⸗ 
Syſtems in Albanien, wo dieſelbe die größten Hinders 
niſſe finden fol, zu unterſtuͤtzen und hierauf nach Boss 
nien zu marfchiren, und dort die Ordnung wiederherzu⸗ 
ſtellen, während, andrerſeits die wahrſcheinlichere Ber 
hauptung aufgeſtellt wird, daß, ſobald der Großvezier, 
dem der Oberbefehl uͤber dieſes Armee Corps anvertraut 
ſeyn ſoll, in Bitoglia eingetroffen ſeyn werde, der Marſch 
unmittelbar nach Bosnien, wo die groͤßte Anarchie herrſcht, 
werde gerichtet werden, um dort das Anſehen der Pforte 
wieder herzuſtellen. . 

Man ſchreibt aus Bosnien: „Unſere reichhaltigen 
Bergwerke liegen gleichſam brach und find der Bes 
nuͤtzung verſchloſſen. Nur die Eiſenbergwerke werden 
einigermaßen bearbeitet, liefern aber jaͤbrlich kaum den 
tauſendſten Theil ihres Vorraths. Eiſenbergwerke befins 
den ſich gegenwärtig unfern Sarajevo bei den Francis⸗ 
canerkloͤſtern Foinicza, Suttißka und Kreßavo, dann in 
der Nähe von Vacup, Stari⸗Maidan und Kamengrad. 
Die uͤbrigen Minen bleiben voͤllig unbenuͤtzt, und ſind 
zum Theil ungekannt, zum Theil verheimlicht, weil die 
Osmanen glauben, durch die Bearbeitung die Habſucht 
ihrer Nachbarn rege zu machen. Goldminen befinden 
ſich in der Nähe von Trävnick. Hier iſt das ehemals 
bebaute, jetzt verfallene Goldbergwerk Zlarnicza, welches 
Wodt in der Landesſprache Gold heißt. Silberminen 
werden bei Srebernicza an der Drina, bei Kruppa an 
der Unna und bei Kamengrad unweit des Verbaſz an⸗ 


nannten drei Franeiscanerkloͤſtern, und Bleiminen in 
der Naͤhe von Zwornik. Wuͤrden alle dieſe Minen mit 
gehöriger Energie und Sachkenntuiß bearbeitet, fo dürfte 
die Ausbeute fuͤr das geſammte Tuͤrkiſche Reich einen 
teichen nervus rerum gerendarum liefern.“ 
u EN AT ..1!!ßũꝶçb 


Miscellen. i 

In der Nacht vom 3. Juli brach in dem Stäbchen 
Ziegenhals bei Neiffe beim Boͤttcher König Feuer 
aus, das in einer halben Stunde 57 Haͤuſer, welche 


ſaͤmmtlich mit Schindeln gedeckt waren, in Aſche legte. 
Menſchen ſind dabei uicht verungluͤckt; leider aber haben 


die Bewohner weiſtens ihre Habe verloren. 


Am 28ſten v. Mts. trieb ein Knabe aus Ober⸗ 


Hartmannsdorf bei Freiſtadt bei einem Gewitter 
5 Ochſen von der Weide nach dem Dorfe, als ploͤtzlich 
zwel davon durch den Blitz getoͤdtet wurden. Der Knabe 
fiel ſtark betaͤubt nieder kam aber bald wieder zu ſich. 


Queckſilberminen zeigen ſich bei den vorbes 


Nach einer Angabe im Allgemeinen Anzeiger der 
Deutſchen fol der verſtorbene Mar ſchal Kellermann 
nicht, wie man allgemein glaubt, aus dem Elſaß gebuͤr⸗ 
tig, ſondern der Sohn eines angeſehenen Einwohners 
im Dorfe Wolfsbuchweiler bei Rothenburg an der Tau⸗ 
ber geweſen ſeyn. Er fell zuerſt unter den Mei gen— 
theimer Hufaren gedient haben, da aber dieſe nur zur 
Steuer,Execution auf dem Lande verwendet wunden, der 
fertirt und in Franzoͤſiſche Dienſte getreten ſeyn, wo er 
bekanntlich vom gemeinen Huſaren alle Grade durch⸗ 
machte. Ruͤckſichten auf das Avancement Hätten ihn 
bewogen, feine Deutſche Abkunft zu verläugnen, und 
ſich für einen Elſaſſer auszugeben. Bei feinem kinder 
loſen Abſterben fiel ſein Vermögen dem Fie kus anheim; 
die nahen Verwandten aus ſeinem Geburtsort ſollen 
ſich in Paris um die Erbſchaft gemeldet haben, mit 
ihren Forderungen aber abgewieſen worden ſeyn.“ 


Ein verdienſtvoller Forſcher in der vaterlaͤndiſchen Ges 
ſchichte theilt Folgendes mit: Johannes Matthäus, Pros 
feſſor der Arzneifuude in Herborn, um das Jahr 1621 
pflanzte die erſte Ka toffel in Naſſau. Er hatte fie aus 
England erhalten und behandelte ſie als eine Zierpflanze, 
welche er in einem Topfe vor ſeinem Fenſter zur Schau 
ſtellte. Als die Tochter eines der angeſehenſten Bürger 
gerade zur Zeit, als die Bluͤthe ſich entfalltet hatte, 
Hochzeit hielt, ſo erbat ſich der Vater die ſeltene Bluͤthe 
zum Schmucke der Braut Matthäus gab fie, und das 
bluͤhende Braͤutchen trug ſie am Buſen. Um das Jahr 
1630 wußte man ſchon beſſer Beſcheid. Damals, wie 
ein gleichzeitiger Schriftſteller erzaͤhlt: aßen die Edeln 
die Knollen des Salanum tuberosum als Nachtiſch, 
weil ſie eben noch rar waren. 


Das Journal des Debats, eines derjenigen Franzds 
ſiſchen Journale, die noch die meiſte Kenntniß von 
Deutſchlands Literatur beſitzen, theilt das Schreiben 
Sr. Maſeſtaͤt des Königs von Baiern an den Hofrath 
Ludwig Tieck mit, worin ihm, als dem Schoͤpfer der 
romantiſchen Poefle, der Civilverdienſtordon verliehen 
wird, nennt ihn aber fortwährend „den Dichter Luitieck.“ 


Unter den in der Parifer Induſtrieausſtellung befind- 
lichen Gegenſtaͤnden befinden ſich auch die verſchiedenen 
Gattungen von Schnuͤrleibern, von denen einige auf 
4 - 500 Fe. zu ſtehen kommen. Paris verſendet jaͤhr⸗ 
lich etwa 60,000 Schnuͤrleiber ln die Provinz. 


Man ſchreibt aus Rapperswyl im Kanton Zurich: 
Es ſcheint, daß hier ſeit geraumer Zeit die Induſteie 
getrieben wurde, neugeborne Kinder zur Verſchleppung 
ins Findelhaus von Mailand zu übernehmen, und fie 
dann in der Umgegend von Rapperswyl irgendwo aus, 
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zuſetzen oder umzubringen. Man fpricht, wie der Schweir 
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zerbote ſagt, von mehr denn 60 armen Kindern, welche 


verſchwunden ſeyen, von denen man eines in einer Miſt⸗ 


pfuͤtze, ein anderes in einem Heuſchober, eines auf der 
Bruͤcke, ein anderes im Auhof gefunden habe. Fünf 
Perſonen find in Unterſuchung. Jene Zahl von 60 
mag indeſſen wohl übertrieben ſeyn, da ſich nicht wohl 


denken läßt, daß eine ſolche Menge Hätte verſchwinden 


können, ohne die Aufmerkſamkeit der Behoͤrden rege zu 
machen. 


In der Schweiz hat ein Maͤdchen einen Meiſterſchuß 
gethan. Ihr Vater, der ein Loos bei einem Preis⸗ 
ſchiehen hatte, war am Tage des Schuͤtzenſeſtes krank; 
er uͤbertrug den ihm zukommenden Schuß ſeiner Toch⸗ 
ter Erry Ulmen, und fie gewann den zweiten Preis 
von 6000 Schweizer Franken. Eine echte Tochter des 
Landes, aus welchem Tell hervorgegangen! Novelliſten 
könnten den Vorfall zu einem neuen Mimili-Roman 
benuͤtzen. f 


Im Warwick⸗Schloß in England ſtarb kurzlich eine 
treue Dienerin und hinterließ der Welt ein dreifaches 
goldnes Exempel zur Nachahmung; denn erſtens war 
fie ſiebenzig Jahre im Dienſte einer und derſelben 
Familie, zweitens wurde fie dabei dreiund neunzig 
Jahre alt, drittens hinterließ ſie an Trinkgeldern, die 
fie beim Herumfuͤhren der Fremden im Schloß erhalten 
und erſpart hatte, 300,000 Gulden baar. 


Aus Dornheim, im Kreiſe Großgerau, wird vom 
28. Junt berichtet: Geſtern Nachmittag zog ein ſchwe⸗ 
res Gewitter uͤber Dornheim hin und ſchleuderte einen 
Blitzſtrahl mit furchtbarer Gewalt in den Thurm der 
daſigen ſchoͤnen Kirche. Bald brannte das hohe Dach 


dieſes Thurms an ſeiner aͤußerſten Spitze, wohin keine 


Feuerſpritze reichte; ſchnell verbreitete ſich das Feuer 
über die dürren, ſeit 1658 aufgeſtellten Holzmaſſen; die 
abgeſprungenen Schieferfteine durchziſchten die Luft; eins 
zelne Balken ſtuͤrzten herab und Niemand konnte, das 
Herabſtuͤrzen der ſchwankenden Spitze befuͤrchtend, hilfe, 
bringend herannahen. Es galt, nur das Dach des 
Schiffs der Kirche zu retten, das Feuer auf und in 
dem Thurm von der Kirche ſelbſt abzuſchließen. Dies 
gelang endlich, nachdem dle Gefahr vor Verletzung durch 


die, nach und nach nur, herabfallenden brennenden Bal 


ken des Kirchthurmdaches einigermaßen verſchwunden 
war, durch außerordentliche Anſtrengungen und behaer⸗ 
lichen Muth der herbeiſtroͤmenden Menſchen und durch 
die von den Nachbargemeinden zuge endeten Feuer ſpritzen. 
Der Schaden iſt groß; auch die Glocken ſtuͤrzten herab, 
nachdem ſie nur kurze Zeit ihren letzten Ruf, den Ruf 
nach Huͤlfe, in die Ferne verbreitet hatten. 


Beilage 


— — 


| — — f 
Beilage zu No. 159 der privilegirten Schleſiſchen Zeitdng. 
Vom 10. Juli 1834. 5 8 ö 


Breslau, den 9 Juli: — Obgleich die Brobdt⸗ 
Händlerin Urban ſchon zweimal wegen: unvorfictigen: 
Auſbewahrens eines noch mit glimmenden Kohlen ange⸗ 
füllt geweſenen blechenen Feuertopfes beſtraft worden iſt,, 
ſo hat fie doch am 26ſten v. M. abermals die Unvor⸗ 
ſichtigkeit begangen, einen dergleichen Topf in der Nähe 
von Buden in Koͤrbe zu verbergen und dieſen noch zum 
Ueberſluß mit Lumpen zu umhüllen. Durch einen aufs 

enden: brandigen Geruch wurden die Nacht- und: 
Budenwächter an den Ort der Gefahr gefuͤhrt und durch 
dieſe Perſonen die bereits glimmenden Lumpen gelocht. 

Am ſſten d. M. entſtand in einem Haufe auf der 
Go iedricys Wilhelms: Straße durch uͤbermaͤßiges Heizen 
eines Backofens Feuer im Schornſtein, welches jedoch, 
durch Hinablaſſen naſſer Säcke in denſelben, bald ge⸗ 
tilgt wurde. ; 

Am: nämlichen Tage des Abends hatte eine im der 
breiten Straße wohnende Fran einen großen Korb auf 
den Heerd, wo ſich noch glimmende Aſche befand, ges 
ſtellt. In der Nacht gerieth der Korb in Brand und 
das Feuer hatte bereits den Lattenverſchlag der Küche 
ergriffen, als daſſelbe von einer Haus bewohnerin wahr⸗ 
genommen und durch die herbeigerufene Huͤlfe bald ges- 
loͤſcht wurde: 


Am 2ten des Nachmittags brachten zwei Gehuͤlfen 
eines Materialiſten auf der Oblauer Straße drei Fla⸗ 


ſchen Schwefelaͤther, jede zu 10 Pfd., in den mit vie, 
len andern leicht entzündlichen Vorraͤthen mancherlei 
Art angefuͤllten Keller, und um die Unvorſichtigkeit voll 


ſtaͤndig zu machen verſah ſich der eine der Gehälfen: 


noch mit einem brennenden Lichte: Die eine Flaſche 


zerbrach, der Ascher wurde ſogleich durch das, obwobl' 
entfernt geſtellte Licht entzuͤndet und die Flamme erariff. 


und zerſprengte auch die zweite Flaſche. 
und an den Händen: ve letzt, mußten die Gebuͤlſen 
ſchleunig, den Keller verlaſſen.“ Es eilte nun Löſchbülfe 
erbei, von weicher unter großer Gefahr für ihre pers 
ſoͤnliche Sicherheit die Zugänge des Kellets mit Dun⸗ 
ger verſtopft unde ſo das Feuer erſtickt wurden. Hätte 
as noch Kraft behalten, andere im Keller befindliche 
Gegenſtaͤnde, worunter ſich auch eine bedeutende Quan⸗ 
zitat. Spiritus befunden haben ſoll, zu ergreifen, ſo⸗ 
würde unfehlbar eine Exploſtom erfolgt ſeyn, die ein um 
ſo größeres: Ungluͤck hatte herbeifuͤhren können, als der 
Hof dieſes, zu einem ſolchen Waarenlager gar nicht 
geeigneten. Hauſes bis auf eine Breite von wenigen: 
Juß gänzlich verbaut if; und Überdies mit Tonnen und 
allerhand Holzwerk verſetzt war: 7 


Im Geſicht. 


Am iſten des Nachmiltags fprang ein 10% Jahre 


alter Schneider⸗Lehrburſche, und zwar wie ee verſichert, 
aus Verzweiflung über die angebliche, aber fteilich noch 
Anerwieſeus hartn Behandlung, dis er von feinem Lehr, 


meiſter und deſſen Frau zu erdulden habe, aus einem 
im dritten Stockwerk befindlichen Fenſter in den Hof. 
Er kam mit dem Leben davon und befindet ſich jetzt im 
Hospital Allerheiligen. N 

Am 2ten des Nachmittags ging eine leichtſinnige 


Weibsperſon mit ihrem ſogenannten Geliebten — einem 


Schneidergeſellen — auf der Promenade unweit des 
Nikolat⸗Thores ſpatzieren, wobei fie ihn zu bewegen 


ſuchte,, fie zu heirathen. Da dieſer ihr aber dazu alle 


Hoffnung benahm, ſo ſprang ſie an der Wallſtraße in 
ſeiner Gegenwart in den Stadtgraben. Durch den 
Schuhmacher Tillgner und Hausknecht Richter 
wurde fie unbeſchaͤdigt wieder aus dem Waſſer gezogen, 
waͤhrend ihr unbehetzter Geliebte eiligſt davon gelau⸗ 
fen war. 5 

Die unbezwingbare Neigung Vieler, ſich an ungepräfs 
ten und unbeaufſichtigten Orten zu baden, weiche all, 
jahrlich mit vielen Menſchenleben bezahlt wird, hat 
binnen drei Tagen hier wieder 5. Opfer gekoſtet. 
Hten begab ſich ein Handwerks- Geſelle zu baden und wird 
ſeitdem vermißt; am (ten wurde bei Oswitz von der 
Oder ein ganz entkleideter männlicher Leichnam angettie⸗ 
ben; am: nämlichen Tage erttank in der Oder ohnweit— 
der Ufer Gaſſe in einer tiefen Stelle ein 15 Jahr als 
ter Knabe; am 7ten ein Dienſtknecht in der Ohle hin⸗ 
ter der Margarethenmuͤhle und an demſelben Tage ein 
13 Jahr alter Schulknabe in der Oder am Weiden⸗ 
damm Jener Knecht wurde zwar durch den ſchon oft 


in aͤhnlichen Faͤllen huͤlfreich geweſenen Kattundrucker⸗ 
Gehuͤlfen Milde mit Unterſtuͤtzung zweier andern, 


Namens Barthel und Hellmann, ſo wie dieſer 
Knabe durch den Canzlei-Gehuͤlfen Junker aus der 
Tiefe des Stroms bald wieder herausgeholt, und eben 
lo ſchnell war bei deiden der Wundarzt des barmherzigen 
Brüder, Kloſters Probus Knofel mit dem noͤthigen 
Wiederbelebungs⸗Appargt zur Hand. Alle Bemühungen 
aber,. die Verungluͤckten wieder ins Leben zu bringen, 
blieben erfolglos. l ; . 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 28 maͤnnliche und 32 weibliche, uͤberhaupt 
60 Perſonen. Unter dieſen find. geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 12, Altersſchwaͤche 2, Lungenleiden 5, Kraͤmpfen 
15, Schlagfluß 6, Waſſerſucht 5. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
denen :: Unter 1 Jahre 19, von 1— 5 J. 10, von 
5— 10. J. 2 von. 10 — 20 J. 5, von 20 — 30 J. 3, 
vor 30 — 40 J. 2, von 40 — 50 J 6% von 50 — 
60 J. 4% von 60 — 70 J. 9. 


Am 


In demſelben. Zeitraum ſind auf hieſigen Getreide ⸗ 


Markt gebracht und verkauft. worden: 2557 Schfl. 
Weizen, 1790 Schfl. Roggen, 710 Schfl. Gerſte und 
1307 Schfl. Hafer. 


1 


1 Fthl⸗. 1 Sgr. verkauft. 


men zu feye ſchien, und Original wurde. 


x 


— 
Am Sten d. wurde der erſte diesjährige Roggen auf 
den hieſigen Markt gebracht und der Scheffel um 
Im vorigen Jahre kam 
der erſte Roggen am 17. Juli auf den Markt und 
wurde der Scheffel mit 24 Sgr. bezahlt. 
Im vorigen Monate ſind vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: I. An Koͤrnern: 5836 Schfl. 


Weizen, 7074 Schfl. Roggen, 2829 Schfl. Gerſte, 


2819 Schfl. Hafer und 21 Schfl. Erbſen. II. An 
Fleiſch: 56675 Ctr. III. An Brot: 30084 Ctr. 
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Am 29. Juni wurde auf Verlangen: „König 
Ottokars Glück und Ende“ wiederholt. Dies 
giebt uns noch Gelegenheit, unſern abgebrochenen Vor⸗ 
trag S. 2496 in etwas zu ergaͤnzen. 
Koͤnigsbild Ottokar iſt das eigenſte des Herrn Rott; 
er hat ihn, als das Grillparzerſche Werk erſchien, zuerft 
ins Leben gebracht. Er allein iſt, wie ein Kritiker ſehr 
richtig von ihm ſagte, „der geborne Ottokar.“ In 
jedem Moment, in jeder Miene, in jedem Worte, in 
jeder Bewegung ſteht er da, dieſer gewaltige ‚König, 
erhaben uͤber alle, an ſich hinaufgehoben alle um ſich 
ber. Ein volles Haus lohnte die Mühe, hingeriſſen 
von dieſer mimiſchen Kraft, ward das ganze Publikum 
begeiſtert und rief den Kuͤnſtler dreimal heraus. Als 
Kunigunde (ihre erſte Antrittsrolle) zeichnete ſich Die: 


Senger aus und ward ebenfalls am Schluß gerufen. - 


Beſondere Erwähnung verdient dabei Mad. Haake, 
als Margarethe von Oeſtreich; überhaupt zeigt fie eine 


Geiſtigkeit im Beleben des Worts und einen ſo ſelte 


nen correeten Vortrag, daß alles klar wird, was fie 
darſtellt. 

Am 30ften wiederholt: Der Bettler und Miran⸗ 
dolina; wieder Herr Rott allgemein bewundert, in 
Hinſicht ſeiner Vielſeitigkeit, welche ſich noch merkwuͤr⸗ 
diger, am ten 5. M., in der Rolle des Hofraths Reiß, 
mann in Ifflands „Advokaten“ bewährte, Dieſen 
Charakter bildete der Kuͤnſtler aufs Sprechendſte aus, 
wahrhaft einzig in Analyſirung des Charakters in der 
Scene des Giftmiſchens durch bloßes Gebehrdenſpiel. 
Ferner gewahrte man einen koͤſtlichen Wetteifer zwiſchen 
Herrn Rott und Herrn Haake, welch letzterer den 


braven Wellenberger bis zur ergreifendſten Evidenz dar“ 


ſtellt. Ueberhaupt entſprach die ganze Vorſtellung den 
ſtrengſten Anforderungen; Herr Neuftädt perſoniſſzirte 
den wackern Klarendach wacker, Herr v. Perglaß 
ſtellte als Rath Selling ein Exemplar von einem elegan , 
ten Duͤmmling auf, das ſicher der Wirklichkeit entnom, 
Wahrheit, 
Fleiß und Correetheit, die ſich in der ganzen Vorſtel⸗ 
lum gezeigt, verdienten bei den Genannten den erhal 


tenen Beifall des Hervorrufens. 


Die vorletzte, die ſechszehnte Gaſtrolle des Herrn 
Rott war am 4. Juli im Calderonſchen Gemälde: 
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Das Leben ein Traum, Roderich. So wie wir 


Das gigantiſche 


/ 


behaupten, daß dieſes dramatiſche Gemälde ein vollende⸗ 
tes poetiſches ſey, in lyriſchem Schwung die hoͤhere 
Potenz der Lebenspoeſie aufſtelle, in verherrlichendem 
Farbenglanze der Verſe die Extreme der Leidenſchaft 
hinmale, fo wollen wir auch unbefangen erklären, daß 
in dieſer Parthie wir nie einen Darſteller gefunden, 
der, ſo wie Rott, die eigentlich poetiſche Seite 
im Bilden und Beleben erreicht hätte. Dieſen wahr— 
haft lyriſchen Schwung wußte er ſo in ſich ſelbſt zu 
halten und zum Aeußern, zum Anſchauen zu bringen, 
daß man Alles um ſich her vergaß, nur hingeriſſen ward 
in den Goldglanz des Gedichts! Von Anfang bis zu 
Ende ein Ausarbeiten der reinſten Plaſtik, zeugt die⸗ 
ſes Kunſtbild des Meifters das tiefſte Ordnen, Formen 
und Beleben, aus dem Gebiete des hoͤchſten Schoͤnen 
der Mimik. Jedes Glied feftgehalten vom Meißel des 
Bildhauers; die plaſtiſche Formung der Geſten, Action 
und Stellungen, und welche herrliche Declamation der 
koͤſtlichen Verſe, wie fie Rott's ſeltenes muſikaliſch 
wohlklingendes, bald erhabenes, dald tiefgemuͤthliches 
Organ in Klarheit wiedergab — es iſt, gleich einem 
Obelisk, ein feſtes ſelbſt errichtetes Denkmal des Kuͤnſt⸗ 
lers; wir erinnern nur noch an den Monolog uͤber den 
Lebenstraum; er war ein Achter Diamant der Rede⸗ 
kunſt. Herr Rott wurde zweimal und am Schluß 
gerufen. ; g 

Mit Zriny ſchloß Herr Rott am Sten, und au 
u 1 rs fein Gaſtſpiel. Der 
Held der Kunſt ſchloß mit dem Helden des hoͤchſten 
Patriotismus. Auch hier fand der Mann ſeinen Ruhm; 
er beftätigee, daß er in die Reihen der erften Deutſchen 


Mimen geſtellt iſt; ſein Name wird ſtrahlen in dieſer 


Reihe, wie einſt der große Fleck, ein Sohn Breslau's 

und ebenfalls ein Koͤnigl. Preußiſcher Hof⸗Schauſpie⸗ 

ler. — Das Publikum war jo begeiftert für dieſe Leis 

ſtung, daß der Kuͤnſtler dreimal hervorgerufen wurde 

und am Schluß Abdrucke eines Gedichts und Blumen 

kraͤnze ihm entgegenflogen. Er dankte mit Deutſcher 

1 und Herzlichkeit — wir weihen ihm Schle— 
els Verſe: 

a „Die Kunſt, die ihm ein Gott gegeben, 

ſie ſey noch vieler Tauſend Luſt. 

\ An mohlerworbnen Gaben 

wie wird er einſt ſich laben, 

des weiten Ruhmes froh bewußt!“ 


Noch bemerken wir, daß die Vorftellung dieſes Koͤr, 


nerſchen Trauerſpiels eine der gerundetſten geweſen, daß 


darin Herr Reger als Soliman ein acht due chdachtes 
Charakterbild (ſelbſt hiſtoriſch genau) aufgeſtellt, Herr 
v. Perglaß (Vilakt) eine bedeutende Zeichnung er 
reicht und Mad. Haake und De. Senger, Zrinys 
Gattin und Tochter, mit wirkungsvollem Gefühle ihre 
Parthieen ausgeführt haben. Das Schluß Tableau, 
wahrhaft impoſant, macht dem Regiſſeur Herrn Neu 

ſtädt alle Ehre! g 


= * 
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Verbindungs, Anzeige. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich: ' 
Trebnitz den 3. Juli 1834. 
C. F. Kuͤhtz. a 
Amalie Kuh tz, geb. Laffleth. 


9 
e ater⸗ Anzeige. a 
Donnerrihg 5 10ten zum zweitenwale: Die Familie 
Montechi und Capuletti oder Romeo und 
Julia. Oper in 2 Akten nach dem Italieniſchen 
von Friederike Elmenreich. Muſik von Bellini. 
Freitag den 11ten: Zampa oder die Marmor 
braut. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Herold. 


n 

Dem edlen Wohlthaͤter, Herrn v. W......., der 

eingedenk und in Anerkennung der Rechtlichkeit, eines 

ihm früher bedient geweſenen jüdiſchen Handelsmannes, 

mir für feinen hinterbliebenen verarmten Sohn 6 Frd or. 

zugeſtellt hat, ſage ich im Namen des fo großmuͤthig 
Bedachten, den verbindlichſten Dank. 

Joſeph Leipziger. 


rt to Takt t 
FT Heffentlicher Dank 8 
SGerrer erb- CH LEO AHL Ebb · H bb 
für die wahrhaft ausdauernde menſchenfreundliche aͤrzt⸗ 
liche Bemuͤhung des Herrn Dr. med. Schiffer Hier 
ſelbſt, bei der erſt nervoſen, dann an ſich ſeltenen und 
ſchweren monatlichen Krankheit meiner Frau, erlaube 
ich mir, die Gefühle meines aufrichtigſten Dankes hier, 
mit öffentlich auszuſprechen, und ich wuͤnſche einem 
jeden Arztbedürſtigen in ähnlichen Faͤllen, einen ſolchen 
achtungswerthen Helfer zu finden, dem ich hier nächft 
Gott die Erhaltung meiner Frau wahrhaft zu danken 
habe. Oels den 6. Juli 1834. 
1 \ C a f f E bur 9, 8 
Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſcher Fuͤrſtenthums, 
Gerichts Botenmeifter, 5 
8 Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Koͤniglichen Fiskus werden die 
Soͤhne des zu Laskarzowka Bitſchiner Herrſchaft Toſter 
Kreiſes verſtorbenen Robothbauers Balthaſar Vogel 
ſteller oder Ptaſchnick, Namens Carl, Caspar und 
Mathias, welche ihren Aufenthaltsort in Koͤnigl. Landen 
verlaſſen haben, hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 
den 17ten April 1835 Vormittags um zehn 
Uhr vor dem Herrn Ober Landes Gerichts Referendarius 
Bernhard III. angeſetzten Termine allhier zu geſtel⸗ 
len, uͤber ihre geſetzwidrige Entfernung ſich zu verant⸗ 
worten und ihre Zuruͤckkunft glaubhaft nachzuweiſen, 
widrigenfalls ſie, nach Vorſchrift der Geſetze wegen ihres 


unerlaubten Austritts mit einer willkuͤh lichen Geld- oder 


Gefaͤngnißſtrafe werden belegt werden. 5 
Ratibor den 2. Juni 1834. ö 
Koͤnigl. OberLandes⸗Gericht von Ober⸗Schleſien. 
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Lieferungs-, auch Transport ⸗Verdingung. 
Behufs Verpflegung der Linientruppen von der 11ten 


und 12ten Divifion, bei deren diesjährigen Brigade⸗, 


Diviſions- und Felddienſtuͤbungen find folgende Gegen: 


ſtaͤnde an die mindeſtfordernden Unternehmer in Entre⸗ 


priſe zu geben, nämlich: 5 b 
1) die Lieferung und direete Verabreichung des Heu's 
und Fourageſtroh's, und 
2) die Lieferung einer Quantitat Lagerſtoh und weiches 
Brennholz, ö 5 6 
und zwar in Frankenſtein fuͤr die Truppen der 
11ten Diviſion, und in Patſchkau fuͤr die der 
12ten Diviſion; ferner 
3) der Transport des Kommisbrodts und des Hafers 
aus den Königlihen Magazinen zu Glatz nach 
Frankenſtein, und zu Neiſſe nach Patſchkau, und 
endlich 
4) die Diftribution des Hafers in Frankenſtein und 
Patſchkau an die Truppen. 
Wegen dieſer Verdingungen wird auf den 21ſten 
Juli d. J. im Buͤreau der unterzeichneten Intendan⸗ 
tur ein Submiſſions und eventualiter LicitationsTers 


min abgehalten werden; es ergeht daher an Lieferungs- 


willige hiermit die Einladung, am vorgedachten Tage 
des Vormittags um 9 Uhr ſchriftliche Anerbietungen 
an uns einzureichen und darin die Preisforderun⸗ 
gen auf die Lieferung und direkte Verabreichung von 
1 Centner Heu und 1 Schock Roggenſtroh, ſo wie auf 
den Transport pro Centner Brodt und pro Winspel 
Hafer, ſo wie auf die Diſtribution pro Winspel Hafer 
zu ſtellen. N 
Der Anfang der Verpflegung aus den in Franken, 
ſtein und Patſchkau zu etablirenden Kantonnements⸗ 
Magazinen wird erſt ſpaͤter genau beſtimmt werden, 
und iſt vorläufig für den Aften September d. J. an⸗ 
zunehmen. * 
Die Lieferung des Heu's und Stroh's ıc. und die 
Ausführung des Brodt⸗ und Hafer Transports, fo wie 
die Diſtribution des Hafers, erfolgt unter den bekann⸗ 
ten gewohnlichen Bedingungen, welche ſowohl in unſe⸗ 
rer Kanzlei, als bei dem Königlichen Proviant⸗Amte zu 
Neiſſe und dem Königlichen Feſtungs Magazin in Glatz 
zur beliebigen Einſicht offen liegen. i 5 
Es wird indeſſen hierin Nachſtehendes bemerkt: 
1) Es ſind ohngefaͤhr zu liefern: 
a) für das Magazin in Frankenſtein 
913 Centner Heu, 
111 Schock Fourage Stroh, 
42 Schock Lagerſtroh, und 
18 Klaftern weiches Brennholz; 
b) Fuͤr das Magazin in Patſchkau 
38099 Centner Heu, E 
109 Schock Fourageſtroh, 
ö 40 Schock Lagerſtroh, und. 
17 Klaftern weiches Brennholz. 
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2) Zu transportiren werden ohngefaͤbr ſeyn: 

a) von Glatz nach Frankenſtein 33,488 Stuͤck ſechs⸗ 
pfuͤndige Brodte und 283 Winspel Hafer; und 

b) von Neiſſe nach Patſchkau 24,915 Stück ſechs 

pfuͤndige Brodte und 260 Winspel Hafer. 

3) Die Entrepriſe für Frankeuſtein if unabhängig 
von derjenigen für Patſchkau, und jede wied bes 
ſonders verdängen. Dagegen wird die Rauh⸗ 
fourager, Lagerſtroh, und Brennholz⸗Lieferung von 
dem Transport und der Diſtributton des Hafers 
nicht getrennt; wohl aber kann der Brodttransport 
eine beſondere Entrepeiſe bilden. i 

4) Die Truppen bolen die Naturalien mittelſt Vor 

ſpann vom Lande aus den Kantonnirungs , Maga⸗ 

zinen in ihre Kantonnirungen ab. 

Die Lieferungswilligen haben im VerdingungsTer⸗ 

min ſich mit hinreichender Caution zu verſehen, 

welche nur in Staatsſchuldſcheinen oder Pfands 
briefen angenommen wird. 

Breslau den 30ſten Juni 1834. 

Koͤnigl. Intendantur des ten Armee, Corps. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichnetem Gerichts-Amte wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß am Sten d. Mts. in der 
Ober bei Oswitz, ein unbekannter maͤnnlicher Leichnam, 
unbekleidet, aufgefunden worden. Derſelbe iſt ohnge⸗ 


5) 


fahr 5 Fuß 5 Zoll lang, von ſtarkem Körperbau, dem 


Aoſchein nach noͤch im jugendlichen Alter; deſſen glat / 
tes Geſicht, wegen der uͤbe-hand genommenen Faͤulgiß, 
hellbraun von Farbe, die Ma’e etwas kurz und breit 
gebaut, die Stirn ſchmal, der Kopf mit hellbraunen 
Haaren dicht bewachſen, welche am Vorderkopf lang, 
am Hinterkopf aber kurz abgeſchnitten waren; der 
Mund klein, in demſelben der Ober- und Unterkieſer 
wollſtändig mit geſunden weißen Zähnen verſehen, das 
Kinn rund, mit ſchwachen blonden Barthaaren, und 
eben fo ſchwachen Backenbart bewachſen. Andere Kenn⸗ 
zeichen ließen ſich nicht wahrnehmen, und es iſt durch⸗ 
aus nichts regelwidriges an demſelben bemerkt worden. 
Ueber die perfönlihen und Familien Verhaͤltniſſe des 
Verungluͤckten hat niemand bei Aufnahme des Thatbe⸗ 

andes etwas angeben koͤnnen, und es werden daher 
alle diejenigen, welche in dieſer Beziehung vielleicht 
Auskunft zu geben vermoͤgen, aufgefordert, ſich bei dem 
unterzeichneten Gerichts- Amte zu melden und darüber 
die nöthige Anzeige zu Protocol zu erklaren. 

Breslau den Teen Juli 1834. i 

Das Oswitzer Gerichts⸗Amt. 

Bekanntmachung wegen Holzverkauf. 

Auf der Jeltſcher Oder⸗Ablage ſollen aus freier Hand 
zur beſtebenden Taxe die aus dem Forſtrevier Peiſterwitz 
daſelbſt aufgeſtellten Leibhölzer, beſtehend aus 1) 35 Klaſ⸗ 
tern Eichen, 2) 556 Klaftern Erlen, 3) 123 Klaftern 
Linden und Aſpen, 4) 3 Klafter Kiefern, und 3) 22 Klaf⸗ 
tern Fichten, verkauft werden. Die Taxen ſtehen feſt pro 
Klaſter: ad 1 und 2 auf 4 Rihlr. 5 Sgr., ad 3 auf 


ſchuͤtz, 
und Buchwald bei Trebnitz, fo wie bei der dazu 


2 Kthlr. 16 Sgr., ad 4 und 5 auf 3 RNthle. 10 Sgr. 


Kaufluſtige wollen ſich mit ihren diesfälligen Anträgen 
an den Koͤnlgl. Holzwärter Drünner in Jeltſch mens 
den. Scheidelwitz den 7. Juli 1834. 

Der Königl. Forſtrath. v. Roch o w. 


Dekannt machung. 2 

Nach der Beſtimmung der Koͤniglich Wochlöblichen 
Regierung zu Breslau vom 28ſten Juni c. werden 
nunmehr auch die im Königlichen Forſt⸗Revier Brieſche 
bisher noch beitandenen Unterrecepturen für die Wald 
Diſtrikte Kath. Hammer und Kotzerke, welche von dem 
Koͤniglichen Foͤrſter Elsner und dem Waldwärter Zerch 
‚geführt wurden, aufgehoben, jo daß in dem genannten 
Revier bei jämmtlichen Walddiſtrikten, und zwar: Uje⸗ 
Waldecke, Kath. Hammer, Kotzerke 


gehörenden Bretmühle zu Kath. Hammer, der 
Holzverkauf von dem unterzeichneten Rendanten directe 
geleitet, und ſolches hierdurch unter folgenden Be⸗ 
ſtimmungen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird: 
a) der Brennholz Verkauf nach der Taxe, findet in dem 
Koͤniglichen Forſt-Rendantur Locale zu Trebnitz, Kloſter⸗ 
platz No. 10. taglich in den gewohnlichen Amtsſtunden, 
fruͤh von 8 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 7 Uhr 
ſtatt; außerdem aber noch jeden Donnerſtag früh von 
I dis 11 Uhr zu Poln. Hammer; b) auf die von 
dem Rendanten gegen gleich baare Zahlung zu e thei⸗ 
lenden Veradfolgungszettel werden die erkauften Hotz⸗ 
Sorten von den betreffenden Königlichen Foͤrſtern, Mon, 
tags, Mittwochs und Freitags zur Abfuhre angewieſen; 
€) wegen dem Kauf des Bau- und Mutzholzes meiden 
ſich die Käufer zuerſt bei dem Herrn Oberförfter Serbin 
zu Brieſche, und zwar Montags und Mittwochs, wel⸗ 
cher die Vermeſſung des Holzes veranlaßt, und den 
Käufern hierüber Nachweiſungen nebſt Preisberechnun⸗ 
gen zuſtellt; worauf dieſelben entweder täglich zu Treb⸗ 
nitz oder Donnerſtags zu Poln. Hammer Zahlung an 
den Rendanten zu leiſten haben, gegen deſſen darunter 
zu ertheilende Quittung und Anweiſung die Abfuhre 
des Holzes von dem Diſtrikts Foͤ'ſter erſt geſtattet wer⸗ 
den kann. Trebnitz den Sten Juli 1834. 
Der Königliche Forſt-Rendant. Lehmann. 


tren. 

Am 11ten d. M. Vormittag von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr, ſollen im Auctions Gelaße No. 15 
Maͤntlerſtraße, eine Partie Poſamentier⸗Waaren, als 
ſeidne und andere Bänder, Garden Franzen, Zwirn⸗ 
und Petinet, Spitzen, Wagen, und Tapeziere borten, 
Sarg: und Mantelguaſten 2c. öffentlich vet ſtei, ert werden. 

Breslau den 1. Juli 1834. 

Mannia, Auctions : Commiſſat ius. 
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Verkaufs, Anzeige. 1 

Bei dem Dominio Schlanz, Breslauer Kreiies, 

ſteben 100 Stuͤck zur Zucht taugbare geſunde Muttet⸗ 
chaaſe zu verkaufen. 
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Bekanntmachung. 

Das Dominium Groß⸗Strehlitz beabſichtiget den Bier 
und Branntwein Verlag an die zwangpflichtigen Schaͤnker 
entweder auf der ganzen Herrſchuſt, oder auch getheilt, 
nebſt einem paſſend gelegenen in blühender Nahrung 
ſtehendem Gaſthofe zu verpachten. Cautionsfäbige und 
‚qualificiete Individuen erfahren die näheren Bedingun, 
gen bei der Graf Renard ſchen Wirthſchafts Direction 
in Groß ⸗Strehlitz. 

5 Un de. 8 

Die Graf Kenardihe Direct on bringt hierdurch 

„r Öffentlichen Kenntniß, daß die bei derſelben eingehen 

den Anſtellungs⸗Geſuche c., auf welche nicht binnen 
cht Tagen Antwort erfolgt, als abſchlaͤglich beantwortet 

zu betrachten ſind. Zeugniſſe jeder Art ſind nur auf 

Verlangen einzuſenden. 


Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen 
ganz neuer Art zu Pathen- und Confirmations-Geſchen, 
ken, zum Andenken fuͤr Freunde und Freundinnen, zu 
Gebutts, und Namenstagen, zu Jubel⸗Hochzeiten, Ver⸗ 
lobungen, Hochzeiten und dergl., zu Jubel, und andern 
Feſten, zur Ueberreichung als Andenken, Geſchenk für 
geleiſtete treue Dienſte, zur Belohnung des Fleißes und 
zu ebe vielen andern dergleichen Gelegenheiten, ſo wie 
Pramien-Denfmünzen für den beſten Schügen 
deſonders und namentlich bei Gelegenheit des feierlichen 
Könighießen anwendbar, erhielten ſo eben und verkau⸗ 
fen äutzerſt wohlſell i s 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ning, (und Kränzel Markt) Ecke No. 32, fruher „das 
Adolphſche Haus“ genannt. 
Zu verkaufen 
Hohlwerke à 6 Pf. Stürzen a 3 Pf. per Stuͤck, Bis 
ſchofsſtraße No. 3. 
Verkaufs Anzeige. 8 
Guter Gebirgskalk iſt billg zu verkaufen, Urſuliner⸗ 
Fraße No. 12 bei J. G. Neumann in Breslau. 
Eine kupferne Dampfblaſe 
von 500 Preuß. Qua 't Inhalt, die beſonders im Dos 
den noch völlig gut iſt, wi⸗d baldigſt zum Kauf geſucht. 
Anfrage und Adreß Bureau 
(altes Rathhaus.) 


Anzeige. 
Von Herrn Carl Hudtwalker in Hamburg habe ich 
1 


] Tonnen Thran 
anhe o Feb ücht, darüber der Frachtbrief an Ordre lau⸗ 
tet, und erſuche den Eigenthuͤmer ſich dieſerhalb bei mir 
zu melden. Schiffer G. Riecke. 
> Neue heil. Jaͤger⸗Heeringe Su 

smpfirg und offeritt 

C. J. Bour garde, 

Ohlauer Straße Nro. 15. 
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; Literariſche Anzeige. 
Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben: 


Han d bud 


für 
Reiſende nach dem Schleſiſchen 
Rieſengebirge 

und der Grafſchaft Glatz 


Wegweiſer durch die intereſſanteſten Par⸗ 
thieen dieſer Gegenden. 
Bearbeitet. 


von 
Friedrich Wilhelm Martiny. 


Dritte vermehrte Auflage. 8vo. 
Mit 1 Kupfer 1 un 5 a Gebunden 1 Rthlr. 
r 


gr. 
Mit der Karte auf Leinewand gezogen 2 Rthlr. 
Mit 10 Kupfern 1 Kthlr. 25 Sgr. Gebunden 2 Kthlr. 
Mit der Karte auf Leinewand gezogen 2Rthlr. 15 Sgr. 


Als zweckmäßiger und belehrender Wegweiſer durch 
unſere vaterländiſchen Gebirgs⸗Gegenden wird dies Buch 
jedem Reiſenden zum unentbehrlichen Begleiter werden. 
Beweis genug, welchen Beifall es ſich bei dem Publikum 
erworben, iſt dieſe dritte vermehrte Auflage. 
Deutlich und uͤberſichtlich werden hiſtoriſche, wie andere 
Notizen dargeboten; die Anordnung des Ganzen iſt die⸗ 
jenige brauchbare und anſchauliche, welche ein ſolches 
Buch allein nuͤtzlich und angenehm machen koͤnnen. 


Literariſche. Anzeige. a 
Bei Frieſe in Pirna iſt neu erſchienen und in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring: 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu bekommen: 


Das Moduliren, 
oder leicht faßliche Anweiſung, 
durch einen einzigen Accord ſchnell und natürlich in 
die nahen und entfernteſten Tonarten auszuweichen. 
Für Pianoforte und Orgelſpieler, 
entworfen u. mit Notenbeiſpielen erläutert 
von 
Wilhelm Schneider. 
geh. Preis 74 Sgr. 


Homdͤpathie und Alleopathie. 
Unparteiifhe und freimüthige 
Wuͤrdigung ihrer Maͤngel und Vorzuͤge, 
oder ein Verſuch, 
das nuͤtzliche Handeln auf ſichere und vernünftige Gründe 

zurückzuführen, a 
5 von 5 
Dr. K. F. W. F u 


* 
geh. Preis 20 Sgr. 
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Conſervations Lexikon 


in Einem Bande; a 
ein wichtiges gemeinnuͤtziges Werk. 1 * 


Als Hausbedarf fir alle Stände Teutſchlands und ausgeſtattet mit der erforderlichen typographi S 
— 5 5. 225 in e e e e Leipzig und > 2 Pad en 
P. erholz in Breslau ing, und Kraͤnzelmarkt, Ecke), bei A. Terck i 

W. Gerloff in Oels zu haben: 15 . I e Rice 

unter dat i a n; ter teen 

für al l.e Stn de 

5 Eine Encyklopaͤdie 5 

der vorzuͤglichſten Lehren, Vorſchriften und Mittel zur Erhaltung des Lebens und der Gefundheit der Mens 


ſchen und der nutzbaren Thiere, ſowie zur Conſervirung aller für die Bedüͤrfniſſe, die Bequemlichkeit und das 
Vergnuͤgen der Menſchen beſtimmten Einrichtungen, Produkte und Waaren. NER 


Von mehreren Gelehrten ausgearbeitet. 
; In alphabetiſcher Ordnung. N 


Ein ſtarker Band in Lexikon Format (dem Brockhaus ſchen Converſations- Lexikon ſich anfgließend). Mit 
f engem, aber dennoch deutlichem ſcharfen Druck auf ſchoͤnem weißem Papier. : 
Ausgegeben in vier monatlichen Lieferungen von acht Bogen, welche elegant broſchtrt find 
und im Subferiptionss; Preife nur 10 Sgr. koſten. = 


Groß und ungetheilt war der Beifall, deſſen das Brockhaus' ſche Converſations Lexikon, wegen der nuͤtzlichen 
Belehrung, welche es den gebildeten Ständen ertheilt, ſeit feinem Entſtehen ſich zu erfreuen gehabt hat; und 
dieſer Beifall dauert noch immer fort. Eben deßwegen veranlaßte es ja auch unter demſelbem Titel mehrere 
andere ganz ähnliche Werke. So giebt es denn jetzt mehrere Converſations Lexika; aber ein 
populäres Conſervations⸗Lexikon, 
wie wir es jetzt dem Publikum bieten, giebt es noch nicht. Gleichſam als Seitenſtuͤck zu dem 
Brockhaus' ſchen Converſations Lexikon fol unſer Conſervations⸗ Lexikon dienen, und zwar nicht für Ger 
bildete allein, ſondern überhaupt für alle Stände. Während das Converſations-Lexikon hauptſaͤchlich für das 
geiſtige Beduͤrfniß ſorgt, ſoll das Conſervations⸗Lexikon für unſere leiblichen Beduͤrfniſſe Sorge tragen; 
es ſoll die nuͤtzlichſte Belehrung ertheilen, welche es in der Welt wohl geben kann, nämlich, wie der Menſch 
ſeinen Leib, ſein Leben und ſeine Geſundheit, wie er feine Hausthiere, feine Speiſen und Getränke, feine Woh⸗ 
nung, feine Güter, fein Hausgeräthe, feine Kleidungsſtuͤcke, alle zu ſeiner Nothdurft, zu feiner Bequemlichkeit 
und zu ſeinem Vergnuͤgen dienende Gegenſtaͤnde und Waaren, kurz Alles, was an ihm und um ihn iſt, bewah⸗ 
ren muß. Alle dieſe Belehrungen werden von Maͤnnern ausgearbeitet, welche in dieſen 
Bädern längſt ſich Ruhm erworben haben, wobei zugleich die ſchaͤtzbarſten Werke der Engländer, Frans 
zoſen und anderer Voͤlker zu Rathe gezogen. i 
Inhalt der erſten Lieferung. 

Aale. — Abdampfen. — Abhärtung. — Abfaͤrben. — Abladen. — Abreißen. — Abſchwefeler. — Abſpan⸗ 
nung. — Abtritte. — Abziehen. — Ackerſchnecken. — Akten. — Adamsäpfel: — Aepfel. — Aepfelbaͤume. — 
Aequilibriren. — Aerger. — Affekte. — Alaungewinner. — Alpdruͤcken. — Amalgamirer. — Ameiſen. — Am⸗ 
monium- Vergiftung. — Ananaſſe. — Anatomiſche Präparate. — Anbrennen. — Angelruthen. — Angelſchnuͤre. — 
Angſt. — Animaliſche Stoffe. — Asni. — Anker. — Anlaufen — Antennen, — Anſteckungen. — Anſtreicher. — An 
ſtrengungen. — Anſtrich. — Apotheker. — Apfelſinen. — Appetit Mangel, — Aprikoſen. — Arbeits, und Armen⸗ 
haͤuſer. — Arfenikarbeiter. — Arſenikvergiftung. — Aktiſchocken. — Arzt und Arznei. — Asbeſt. — 
Aſiatiſche Cholera. — Athmen. — Aufbewahrung, — Aufblaſen. — Auffliegen. — Auf, und Abladen. 
— Auſliegeu. — Auftichter. — Auſſchwellen der Füge. — Aufſchwellen des Rindviehes. — Auffpringen der 
Hände, — Aufſtoßen. — Augen. — Ausduͤnſtung. — Ausgebälgte Vogel. — Ausgruͤnen. — Auslohen. — 
Ausschlag. — Ausſchlagen. — Auſtern. — Backen. — Bäder. — Baden und Bäder, — Badewannen. — 
Balanciren. — Bandwurm. — Banknoten. — Barbiermeſſer. — Barometer. — Barometermacher. — Bauen. — 
Bauholz. — Baͤume. — Baumfaͤller. — Baumfruͤchte. — Baumoͤl. — Baumwanzen. — Baumwollenarbeiter. 
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— Begraben. — Behauen. — Bergleute. — Berlinerblau Fabrikanten. — Betten. — Bewegung. — Biblio⸗ 
theken. — Bienen. — Bienenkoͤrbe. — Bienenſtiche. — Bier. — Bierbrauer. — Biereſſig. — Bijouterie⸗ 
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Fabrikanten. — Birnen. — Biſam. — Biß und Stich mancher Thiere. — Blähungen. — Blamcetten. — 


Blaſeinſtrumente. — Blaſen. — Blaſebaͤlge. — Blaſeroͤhren. — Blattlauſe. — Blaufarbenfabriken. — Blau⸗ 
fäure. — Blechner. — Bleicher. — Bleiarbeiter. — Bleidaͤmpfe. — Bleierne Geſaͤße. — Bleierne Soldaten. 
— Bleigießer. — Bleiglaſur. — Bleivergiſtung. — Bleiweißfabrikanten. — Bleizucker. — Blitz und Blitz⸗ 
ableiter. — Blumen. — Blumenduͤfte. — Blumenkohl. — Blumenſamen. Blumentöpfe. — Blut. — Blut⸗ 
harnen. — Bluͤthen. — Blutigel. — Blutſtillende Mittel. — Blutwuͤrſte. — Bohnen. — Bohrwuͤrmer. 
Bomben. — Boote. — Boͤſe Duͤnſte oder boͤſe Wetter. — Brand. — Vrandſchaͤden. — Branntwein. 


Branntweinbrenner. — Braten. — Brauer. — Brechruhr. — Brennbare Luft. — Bretter und Latten. — 
Brillen. — Brodt. — Broncefabrikanten. — Brunellen. — Brunnen. — Buchdrucker. — Buͤcher. — 
Buͤrſten. — Butter. — Cacao. — Caffee. — Campfer. — Canarienvoͤgel. — Canditors. — Cadutchone. — 


Carviol. — Caſtanien. — Catarrh. — Cervelatwuͤrſte. — Chapignons. — Chauſſeen. — Chemiſche Arbeiter. 
Chlor, Chlorbereiter, Chlorkalk und Chlocbleicher. — olera. — Eider. — Cigarren. — Citronat. — Citronen. 
— Citronenſaft. Conditor. — Conſervation. — Conſervationspapier. — Conſervirbrillen. — Coriander. — 
Corinthen. — Dachdecker. — Daͤcher. — Damaſt. — Dampfbaͤder. — Dämpfe und Duͤnſte. — Dampfen. — 
ampfmaſchinen. — Dampjſchiffe. — Dampfwagen. — Daͤrme. — Datteln. — Daunen. — Davys Sicher- 

beitslampe, — Deſtilliren. — Diät. — Diebe und Räuber. — Dinte. — Doͤrren. — Dreſcher. — Drüfen. 
— Duͤnfe. — Durchfall. — Durchgehen. — Durchliegen. — Durſt. — Edelſteine. — Eier. — Einathmen. 
— Einbalfamiren. — Einbildungskraft. — Eingeſchlafene Glieder. — Einkalken. — Einmachen. — Einſalzen. 
— Einfäuren. — Einſturz. — Einzuckern. — Eis. — Eisberge. —, Eisboote. — Eisbrecher. — Eisgang. — 
Eiskeller. — Eisleiter. — Eisrettung. — Eisſpornen. — Eifen und Eiſenwaare. — Eiſenbahnen. — Eleftris 
eität. — Elfenbein. — Empfindelei. — Enten. — Erbſen. — Erbſenkaͤfer. — Erdaͤpfel. — Erdbeben. — 
Erdbeeren und Erdbeerpflanzen. — Erdfloͤh. — Erdgruben. — Erdruͤcken. — Erfrieren. — Erhängte, Erwuͤrgte 
oder Erdroſſelte. — Erkaͤltungen. — Erſchlagen. — Erſticken. — Ertrinken. N 

Die ſchoͤne Ausſtattung und der billige Preis werden dem Conſervations Lexikon überall Eingang 
verſchaffen, und es möchten wohl wenige Beſitzer des Converſations Lexikons, dem es in jeder Hinſicht paſſend 
ſich anſchließt, daſſelbe vermiſſen wollen. — In obiger Buchhandlung kann Beſtellung darauf gemacht und bereits 
die erſte Lieferung eingeſehen werden. 5 S 

Vom Mat an bis September 1834 erſcheint das ganze Werk in vier Lieferungen, je zu 8 Bogen 
oder 128 Seiten elegant broſchirt. Dieſe 4 Lieferungen bilden zuſammen einen ſtarken Band. — Das Format 
iſt Lexikon Oktav. i 228 \ : 

Der Subſeriptivns, Preis jeder Lieferung iſt 10 Sgr. Preuß., fo daß demnach das Ganze nur auf 
1 Thlr. 10 Sgr. Preuß, zu ſtehen kommt. | 3 


— 


— 


Anzeige. 
Von beute an wohne ich NicolaiStraße No. 31. zu 
den vier Engeln. A. Loͤwenſtein junior. 
Dreslau den ten Juli 1834. 


A n ; e A 
Ich wohne von heute an auf dem Hintermarkt 
No. 1. Breslau den 7. Juli 1834. i 
A. Cohn, Kleidermacher fuͤr Herren. 


Tabacks Offerte. 

Von dem ſo geſuchten und beliebten leichten Oronoeos 
Canaſter, aus der Fabrik der Herren Sontag & Comp. 
in Magdeburg, in +, 4, 4 Pfund⸗Packete à 6 Sgr., 
bei Abnahme von 10 Pfd. 1 Pfd., bei 5 Pfd. 4 Pfd. 
Rabatt, empfing ich wiederum neue Zuſendungen und 
empfehle denſelben einem jeden Raucher beſtens an. 

J. A. Schmidt, 
Ohlauer- Straße No. 84 in den 2 Schwanen. 


In Commission erhielt ich eine Parthie 


Schweitzer Sahn-Käse 
und offerire denselben à 8 Sgr. pro Stück von 
eirca 2 Pfd. Schwere. f 
2 Friedrich Walter, n 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 


Einen Thaler Belohnung 
erhält der Finder einer geſtern Abend verloren gegan— 
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An ;; Hs to D . 
Mit Anfertigung aller Arten mathematiſcher, phyſika⸗ 
liſcher, optiſcher und meteorolögiicher Inſtrumente, ems 
pfiehlt ſich beim Wechſel der Wohnung 
F. Schulz junior, 5 
Mechanikus, Kupferſchmiede Straße No. 18, dicht 
an der Ecke der Schmiedebruͤcke. 


Neue engl. Mattjes - Heeringe 


erhielt und oflerirt 1 
Carl Fr. Prätorius, 
Albrechts-Strasse No. 39 im Schlutiusschen Hause. 


genen Brieſtaſche bei baldiger Abgabe im Eiſengewoͤlbe 
Caelsſtraße No. 33 neben dem Koͤnigl. Palais. 
Breslau den 9. Juli 1834. 


Fleiſch- und Wurſt-Ausſchieben, 
dabei Garten: Muſik, findet Donnerſtag den 10. Juli 
im deutſchen Kaiſer ſtatt, wozu ich hoͤflichſt einlade⸗ 

E. Slawade, Coffetier:. 
Billige Rerſegelegenheit 
welche den Iten d. M. über Dresden nach Carlsbad 
fährt, darauf Reſlactirende erfahren das Nähere bei 
J. Sommer. 
Ohlauer Straße No. 87. 
Bresſan den 9. Juli 1834. 

Zu ver miethen a 
iſt auf dem Ritterplatz No. 13. dem Königlichen Ober, 
Landes-Gericht gegenüber der Zte Stock, bald oder zu 
W.choclis d. J. zu beziehen. Das Nähere beim Wirth. 

Vermiet hung. 5 
Zwinger Straße Mo. 7 find Pferdefiälle und Magens 
yläße- zu vermiethen, theils bald auch ju Michaeli d. J. 


— e — 


errumuͤhlheim; Pr. v. Blankenburg, Lieutenant, ven Neiſſe ; 
t, Richter, Kegier.- und Conſiſtorialrath, von Oppeln; Hr. 
Teichmann, Bau⸗Conducteur, von Schurgafts Hr. Galewski, 
Kaufmann, von Brieg. — In der gold. Krone: Herk. 
Grandke, Prediger, von Jauer. — Im rothen Haus: 
Hr. Klopſch, Regiexungs⸗Condueteur, von Berlin. — Im: 
Ruffifhen Kaifer: Hr. Kröber, Lieutenant, von Tirich 
tiegel. — Im Privat- Logis: Hr. Enkelmann, Buch⸗ 
handler, von Ebersdorff, Hummerei No. 26. Hr. Noleckt, 
Wirtbſchafts⸗Inſpektor, von Zlotnik, Schmiedebr. No. 495 
ufigräthin Hoffmann, von Goldberg, Lehmdamm No 25 Hr. 
rave, Paſtor, von Steinkirch, Schweidnitzerſtr. Mo 32; Hr. 
nahe Paſtor, von Stein⸗Kunzendorff,, Kupferſchmidtſtraße 
ro. 39 


Wechsel-, Geld- und Effecten - Course in Breslau . 
vom 9. Juli. 1834. f 


Fr. Courant. 
Briefe Geld 


Wechsel- Course. 


Ams terdum in Cour. 12 Mon. 


a ; 5 1 — 1413 
zu beziehen. Auch iſt baſelbſt eine Wohnung von zwei a ae = er 
Stuben im erften Stock zu Michaeli zu beziehen, paſ⸗ ee „ 2 er 152% 2 
ſend fuͤr einzelne Derfonen. Ditto - 4-0... | 2:Mon.. | 151% 
Stall nebſt Wagen tem! Ve Landes [Ei IE Be: 222 6.253 5 
il in der Nruftätt in der geldnen Maria zu vermiethen. Lepzch in Wechn. Zahl, 4 % | 1035 | — 
Angekommene Fremde. Bis 0% „„ A. Zl. — . 
In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Gregory, von peuke. Augsburger . 2 Mn. 1035 
— Im goldnen Shwerdit Hr. Heinicke, Kaufmann, Wien in 20 X I. 4a. Fita] — — 
won Magd⸗bura. — In der gold. Gaus: Hk. v. Ru- Ditte . 2 Men.“ — 1043 
dolphi, Lieutenant, von Wohlan; Hr. v. Thuͤmen, Lieute⸗ Berlin a Vista 100 . 
nant, von Berlin; Hr. Kornier, Kaufm., von Petersburg;, Bitte „ en — 9894 
Hr. Neybauer, Koufmann, von Warſchau; Hr. Hellwege, Geld- Course. 
Kaufmann, von Berlin. — Im goldnen Baum: Herr — 97 
v Maltitz, Lieutenant, von Trier; Hr. Barchewitz, Gutsbef., Holland. Rand: N — 
von Shwrümwis. — Im deutſchen Haus: Hr. v. Grus Cazeerl. Duca len — 953 
ber, Oberlehrer, von Berlin z. v. Gruber, Vorſteherin einer Friedriehad o: — 1135 
Maͤdchen⸗Schulanſtalt, von-Wien. — Im Hotel de Po⸗ Louiad' or. “u . = 1133 
logne: Hr. Halling, Dokt. d. Vhilof,,. von Salzbrunn. — Holu Courant. 1013 — ‚ 
Im 5 625 v. rad Tre 8 n 
VBernſtadt; Hr. Meuzel, Lieutenant, von Kottwitz; Hr. Rohr, e r 
. x kan: Ar a 0 e Effecten- Course. S |Böiefe] Geld 
nowo; Hr. Giärener, Düuifcher Conful, Hr. Biel, Kaufm., Staat Scheine. r — 
beide von Gteiſtwalde; Hr. Wolf, Kaufmann, von Königs“ Lens. ar en TR W 2 
berg in Pr.; Hr. Meyer, Hr. Gengerfobn, Kaufleute, von Ditto ditt, von 1842: 5 = ai 
Berlin. — Im weißen Adler: Freiherr v. Grimmens | Seehandl; Prüm. Sch. à 50 Rel. — | 58% — 
fiein, General-Major von Erfurth; Hr. Seitz, Kammerrath, Gr: Hera, Posener Efundbr. 4 — 1025 
von Trachenbergz Hr. Foͤrſter, Kaufmann, von Benshauſen. Breslauer Siadt. Obligationen.“ 4 | — 1043 
— Im biauen Hirſch: Hr. Hildebrand, Rendant, von Ditto Gerechtigheit dito: „ A| — 91 
Brieg — Im goldnen Zepter: Hr. „ Kureewakt, von |; Schles. Pfandbr von 1000 RI. 4 | 1067 | — 
Wies o. — Ju der gro zen Stube: Hr. v. Wienbicka, [ Hitte ditto 500K. 4 1074. — 
von Kuznice; r Steckel, Pfarrer, von Seitſch; Hr. Guder, [ Dir» dito 100 NA. al — — 
Kaufm., von Beruſtadt; Hr. Kureck, Dteonom, von Kueznſen. Hiacenlro .. 5. — 
— In a goldnen Löwen: Hr. Loske, Gutsbesitzer, von !!!⸗ʒd̃ . 
— — — ä—äj— — r*—i — — 5 5 
Getreide -Preis in Courant. (Preuß. ee Breslau, den 9. 3 1 777 1 
8 Hoͤch ſter: Mittler: 8 iedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 8. Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr.. Sgr. ⸗ Pf. 
Roggen =- Rthlr. 28. Sgr. 6 Pf. — = Rthie, 27. Sgr. 3. Pf., — * Athlr. 26 Sgr. = Pf. 
Gerſte = Rtble: 25 Sgr. 6 Pf. — = Ahle 24 Sgr. 9 Pf. — > this 20 Sgr. = Di. 
Safer = Rthlr. 24 Sgr. = Pf. — Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf. — > 


Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. 


—— — — ——— ͤ.äſñ— — : i«i＋¶i— — ——— ᷑ ͤ——ũüB— — ů4J — 
Diese. Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im. Verlage der Wilhelm Gottties 
Kaornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Woſtäiatern zu. Haben. 

ö Redakteur:. Profeſſor: Dr. Kuni ſch⸗ 


